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Goulven  Deroff,  25  Jahre. 

Nuna  Tangay-j  22  Jahre: 

Hanna  Frank,  18  Jahre. 

Maria  Dieudonne,  Arzt,  60  Jahre. 

Yves  Kerfennteun,  Eevolver Journalist. 

Anais,  dessen  Gemahlin. 

Le  Soaut,  SchifTscapitain,  80  Jahre. 

Lonis  von  St.  Denis,  Akademiker. 

Gouzien  Kerasan,  Wegbaumeister. 

Treuphemns  Bless,  Zahnarzt. 

Edward  Knockwort,  Irländer. 

Tom,  dessen  Diener, 

Balzer- Strich,  Häuserspeculant  aus  Paris. 

Croustalou,  Gutsbesitzer  und  Kirchenrath  in  Koskoff. 

Ursule,  Haushälterin  bei  Dieudonne,  65  Jahre. 

Gousan,  Ausrufer  des  Schulzen. 

Badegäste,  Arbeiter. 


Zeit  und  Ort  der  Handlung  Anfangs  der  sechziger  Jahre 
in  Roskoff,  einem  kleinen,  gegenüber  der  Insel  St.  Pol  de 
Leon,  nahe  Morlaix  (Finisterre)  gelegener  Hafen  und  Bade- 
ort  der  Nieder -Bretagne.  —  Das  Sprechzimmer  des  Doctor8 
im  ersten  Aufzug;  beim  Dolmen  von  Keravel  im  zweiten; 
Gartenzimmer  Kerfeunteuns  und  der  Veneck  -Kreuzweg  im 
dritten,  sowie  Badeplatz  von  Roskoff  im  vierten. 


Erster  Aufzug. 


Des  Doctors  Sprechzimmer  mit  drei  Thüren  und  zwei  Fenstern. 


Missgeburten. 

Fayenceteller,  Urnen,    Steinwaffen,  Schädel  und  chemische 
Apparate.     Vorn    links   des  Doctors  Schreibtisch,    Bücher- 
schränke, Sessel  und  Lehnsessel;  rechts  ein  Ciavier.    Alles 
tiberhäuft  und  durcheinander. 

Erster  Auftritt. 

Ursule  (in  schwarzer,  nonnenartiger  Tracht  und  eng  an- 
schliessender weisser  Haube,  einen  Rosenkranz  am  Gürtel 
und  ein  grosses  Messingkreuz  am  Bande  auf  der  Brust.  Sie 
sitzt  neben  des  Doctors  Schreibtisch  und  stickt,  mit  einer 
Brille  auf  der  Nase.) 

Ursule.  Welche  Ueberraschung  für  den  Herrn 
Rector,  ein  solches  Kissen  unverhofft  am  Kanzel- 
stuhl zu  finden !  (Die  Arbeit  liebäugelnd.)  Unter  Hosen,  Yer- 
gissmeinnicht;  auf  Wolken  zum  Himmel  schwebend, 
sein  Schutzpatron,  der  heilige  Ignatius!  Wie  prächtig 
reich  in  Farben!  Fertig  muss  das  Kissen  für  die 
nächste  Sonntagspredigt  sein,  sollte  ich  die  Nächte 
durcharbeiten  müssen!  (Auf  den  Schreibtisch  sehend.)  Schon 
wieder  da  neue  Brochüren  von  Paris!   (Nimmt  einige  da- 

von  in  die  Hand  und  liest  die  Titel.)    „Gegen  die  C/OngregationS- 

schulen"  —  „Nieder  mit  dem  Cölibat!"  —  (Die  Brochüren 

mit  allen  Zeichen  des  Abscheus  auf  den  Tisch  zurückwerfend.)      AjOSCheU- 

liches  Zeug!     So   etwas  lässt  er  sich  kommen!  — 
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Freimaurerwerk  von  Sodom  und  Goinorrka!  — 
Heilige  Gerechtigkeit,    wo    soll    das    noch   hinaus? 

(Man  hört  den  äusseren  Thürklopfer  fallen.)    Der  Doctor!     Endlich! 

Wenn  der  gewahr  würde,  dass  ich  für  Hoch  würden 

arbeite  —  (Rollt  eilig  die  Stickerei  zusammen,  steckt  die  Brille  ein  und 
geht  öffnen.) 

Zweiter  Auftritt. 
Dieudonae.    Ursule. 

Dieudonne  (von  Ursuie  gefolgt,  tritt  ein).  Ja,  verspätet 
heute,  das  ist  wahr! 

Ursule.    Heute  ?    Wie  immer !    Jeden  Tag  so ! 

Dieudonne.  Mutter  Babet  hat  ja  Niemanden 
auf  Erden  mehr.  Da  musste  ich  ihr  wohl  selbst 
die  alten  Glieder  einreiben. 

Ursule.  Seit  einer  halben  Stunde  schon  er- 
wartet Sie  die  Suppe! 

Dieudonne.  Kein  Kranker?  Dann  eilt's 
nicht  so. 

Ursule.  Heilige  Gerechtigkeit!  Keine  Eile? 
Sobald  es  sich  um  den  Herrn  Doctor  handelt,  eilt's 
niemals.  Immer  nur  an  Andere  denken.  Werden 
desshalb  bald  selbst  Doctoren  und  Apotheker  nöthig 
haben! 

Dieudonne  (lachend).  Die  sollen  mir  nicht  an 
den  Leib!  Wenig  Vertrauen  in  meine  eigene  Kunst 
und  Wissenschaft,  Ursula! 

Ursule.  Nicht  am  Tage  nur,  auch  Nachts 
unterwegs.  Eine  Schande  ist's  so  mit  seiner  Ge- 
sundheit zu  spielen  in  Ihren  Jahren,  und  noch  da- 
zu selbst  Arzt! 

Dieudonne  (für  sich).  Mit  der  Gesundheit  wie 
mit   der  Krankheit  —  spielen   —   Blindekuh 

—  Ja  —  leider,  das  müssen  wir  immer  noch.  Zwei- 
tausend Jahre  geht's  schon  so!  (Laut.)  Und  Du  selbst, 
alte  Betschwester?  Dein  dreimal  tägliches  Kirchen- 
laufen —  es  mag  da  giessen ,  schneien  oder  hageln? 

—  Heisst   das   nicht   erst  recht   seine   Gesundheit 


aufs  Spiel  stellen?  In  Deinem  Alter  und  in 
einem  Gebäude,  wo  während  der  Hundstage  selbst 
das  "Wasser  die  Wände  herunter  träufelt,  die  Stein- 
platten des  Fussbodens  von  Feuchtigkeit  schimmeln! 
—  Du  hast  ja  davon  schon  die  Gicht  in  beiden 
Beinen,  Kirchensclavin! 

Ursule  .  (sich  befühlend,  für  sich).  Wahr  ist?s ?  die 
Beingicht! 

Dieudonne.  Wenn  ich  an  meine  Kranken 
denke,  so  vergisst  Du  den  Hochwürdigen  ganz 
und  gar  nicht!     Selbst  im  Traume! 

Ürsule.    Herr  Doctor! 

Dieudonne.  Nun  geh  nur,  wir  wollen  früh- 
stücken —  Ursula  —  geborene  Brummer! 

Ursule  (im  Abgehen  für  sich).  Ein  kreuzbraver  Herr 
und  doch  so  gottvergessen!  Ja!  Ja!  Die  Frei- 
maurer-Brochüren  da!  —  Das  kommt  von  der 
Censurbeseitigung!  (Ab.) 

Dieudonne.  Welche  Macht  dieser  Rector 
auf  dergleichen  Gemüther  ausübt!  Ursule,  bereits 
siebenzehn  Jahre  in  meinem  Dienst,  ist  mir  gewiss 
ergeben  —  aber  —  wenn's  Hochwürden  genehm 
wäre,    sähe  sie   mich    mitleidlos   brennen  —  schon 

VOr    dem    Fegefeuer!    (Ab  nach  dem  Speisezimmer.) 

Dritter  Auftritt. 

ürsnle  (allein). 

Ursule  (zurückkommend).  Speist  da  schon  wieder 
stehend!  Heilige  Gerechtigkeit!  So  dienstwillig 
gegen  Jedermann!  Kurirt  von  Morgens  bis  Abends, 
ja  —  von  Abends  bis  Morgens  die  Armen,  was  ihm 
selten   mehr   als  —  Stockschnupfen   —  einbringt! 

(Zeigt  wieder  auf  die  Brochüren.)     Ohne    d  a  S  Gift,    da  hätt*   ich 

ihn  längst  schon  verändert!  —  An  Ermahnungen 
meinerseits  hat's  nie  gefehlt,  aber  Alles  in  den 
Wind!  (Man  hört  wieder  den  Klopfer.)  Will  man  denn  dem 
geplagten  Mann  auch  nicht  mehr  Zeit  zum  Essen 
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läSSen  ?      (Setzt  sich  die  Brille   auf  die  Nase   und  sieht  durchs  Fenster.) 

Heilige  Gerechtigkeit,  Goulven  Der  off  mit  den  beiden 
jungen  Dingern!  Ein  sauberes  Völkchen  das!  Frei- 
geister wie  der  Doctor;  Leute,  vor   welchen  floch- 

WÜrden  UnaUthÖrlich  Warnt!  (Nimmt  die  Brille  ab  und  geht 
die  Thür  öffnen.) 

Vierter  Auftritt. 
Ursule.    Goulven.    Nana.    Hanna. 

Gr  O  U 1 V  e  n     (mit   den   Damen    eintretend).        Wo     ist     der 

Doctor? 

Ursule  (für  sich).  Soll  diesmal  ruhig  fortspeisen ! 
(Laut.)    Noch  nicht  zurück. 

Groulven.  Da  wollen  wir  ihn  erwarten!  Es 
ist  ja  seine  Empfangsstunde! 

Ursule.     Geruhen   die  Herrschaften  Platz  zu 

nehmen.  (Man  hört  eine  Frauenstimme  in  singendem  Tone  von  aussen 
rufen:  Leac  douce  ho  pezol  Leac  douce  ho  pezol)  Das  Milchmäd- 
chen !     Sie  entschuldigen!     (Ab.) 

Hanna.    Wie  klangvoll!     „Leac  douce!" 
Goulven.     Süsse  Milch.  —  Mein  liebes  Bre- 
zpnek!     Musik  für's  Ohr! 

*•     Nllllä    (ganz   in    Weiss    und   in    der  Landestracht  gekleidet,    mit 

weisser  chapeiine.)   Ursule  wird  immer  verschlossener ! 

Goulven.  Dank,  oder  besser  undank  dem 
Einflüsse  des  neuen  Rectors.    Früher  war  sie  anders. 

Hanna.     Was  für  ein  Pector? 

Goulven.  So  nennt  man  hier  den  Pfarrer, 
welcher  in  Poskoff,  auch  ausser  der  Kirche,  Alles 
—  regirt! 

Nuna  (umherschauend.)  Jedesmal  finde  ich  die 
Sammlungen  bereichert.  Des  Doctors  Zimmer  gleicht 
einer  Hexenküche. 

Goulven.  Kocht  und  braut  auch  viel  hier, 
unser  alter  Mephisto! 

Nuna.  Salon,  Laboratorium,  Museum  und 
Consultationszimmer  zugleich. 

Hanna.     Welch  Durcheinander! 


Goulven  dachend).  „Souvent  un  beau  desordre 
est  un  effet  de  l'art!' 

Hann a.  Allein  würde  ich  mich  inmitten  solcher 
Ungeheuerlichkeiten  fürchten. 

Nu  na.  Du  warst  doch  hier  schon,  liebe  Hanna? 

Hanna.  Verschiedene  Male.  Habe  dem  Doc- 
tor  selbst  auf  seinem  verstimmten  Ciavier  da  neu- 
lich etwas  spielen  müssen. 

Nuna.  Er  hält  viel  von  Eurer  neudeutschen 
Musik. 

Goulven.  Auch  ich  (aufNuna  zeigend)  ganz  so 
wie  uns're  „Inselkönigin"  hier. 

Hanna.  Von  der  Wagnerischen?  (Lachend.)  Sie 
zählen  doch  etwa  nicht  auch  unter  die  neuen  deut- 
schen begabten  Tondichter  —  Offenbach? 

Goulven  (lachend).  Wenn  sein  Talent  —  seiner 
Nase  gliche!  —  so  aber  —  (sich  umsehend.)  Was  unser 
Doctor  nicht  Alles  sammelt,  kennt,  weiss,  treibt   . . . 

Nu  na  dachend),  und  bezweifelt!  Des  Eectors 
Dorn  im  Auge! 

Goulven.  Ein  Arzt  ebenso  bewandert  in 
Sprachen  wie  in  der  Heilkunde.  (Lachend.)  Dichtet 
auch.  Reime  brennender  Satyre  —  auf  Spiritus- 
pokale —  hier. 

N  un  a.  Ja,  nicht  Buchweisheit  allein  und  dennoch, 
wie  Euer  göthischer  Faust:  „ein  Mann  der  fünf 
Fakultäten". 

Hanna,     Wir  zählen  vier  nur,  Nunchen! 

Nuna  (lachend.)  Muss  Frankreich  denn  nicht 
immer  etwas  voraushaben? 

Goulven.   Ein  Weltmann  ist  der  Doctor  auch ! 

Nuna.  Gewiss!  Hat  er  .nicht  wieder  für 
morgen  Alles  arrangirt? 

Hanna.  Ohne  uns  Laien  davon  auszuschliessen. 

Goulven.  Die  Ausflucht  nach  den  Dolmen 
von  Keravel?  Die  Ausgrabungen?  Ja!  (Zu  Nuna. 
Du  darfst  nicht  fehlen,  Nuna! 

Nuna.     Weder  ich  —  noch  Hanna. 
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Hanna.  Der  Zahnarzt  wird  mit  Frau  de  la 
Bruyere  erscheinen. 

Nuna.  Dann  fehlt  auch  Knock  wort  nicht,  der 
rothhaarige  Irländer. 

Goulven.  Frau  de  la  Bruyere?  Sie  meinen 
die  bei  Kerfeunteuns  zum  Besuch  anwesende  dicke 
Dame?     Wittwe?     Elsässerin?     Schon  bejahrt? 

Hanna.     Dieselbe. 

Goulven.  Bless  zieht  der  Beichthum,  den 
Irländer  ihr  Haar  und  ihre  Corpulenz  an.  Eine 
sonderbare  Erscheinung,  diese  Frau! 

Hanna.  Eigenthümlich  —  wie  vieles  Andere 
noch  —  bei  den  Kerfeunteun! 

Goulven.     Die  Dame  spricht  im  tiefsten  Bass. 

Hanna.  Trägt  auch  Perrücke  und  —  hat  Bart 
am  Kinn! 

Goulven.  In  ihren  Zügen,  ja  in  der  Sprache 
selbst,  viel  Aehnlichkeit  mit  Balzer-Strich! 

Hanna.  Dem  abscheulichen  Pariser  Häuser- 
Crösus? 

Goulven.  "Welcher  Sie  lange  schon  mit  seinen 
Anträgen  verfolgt.  Vorigen  Sommer  war  er  zur 
Cour  hier.  Madame  de  la  Bruyere  ist  sicher  eine 
Schwester  dieses  Mannes. 

Hanna  (nachdenkend).  Dieselben  Züge.  Ja,  auch 
seine  Elsässer  Aussprache !  Das  also  ist's,  was  mich 
in  ihrer  Gegenwart  so  schwer  beängstigt? 

Nuna.    Beängstigt? 

Hanna.  "Welche  Blicke!  Als  ob  Sie  mich  ver- 
schlingen wollte! 

Nuna  (lachend.)  Rothkäppchen  verschlungen  von 
der  Wölfin! 

Hanna.  Und  dabei  das  unheimliche  Drücken, 
wenn  sie  die  Hand  mir  reicht! 

Goulven.  Im  Ganzen  scheinen  Sie  sich  bei 
den  Leuten  wenig  zu  gefallen. 

Hanna.  Durchaus  nicht.  Es  thut  mir  leid, 
Ihre  Einladung  angenommen  zu  haben. 

Nuna.     Wirklich  ? 

Hanna.     Täglich  kommen  da  Dinge  auf s  Ta- 
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pet!  —  Und  nun  noch  diese  Frau.  —  Desshalb 
habe  ich  auch  gestern  der  Anais  erklärt',  dass  ich 
schon  Ende  der  Woche  abreisen  werde. 

Nu  na.  Waruni  nicht  gar!  Komm  zu  mir  auf 
die  Insel! 

Goulven.    Bei  Nuna  sind  Sie  gut  aufgehoben ! 

Hanna.  Kann  schwerlich  stattfinden.  Was 
würden  die  Kerfeunteuns  dazu  sagen? 

Nuna.  Was  sie  wollen!  Ihr  Haus  passt  wirk- 
lich nicht  für  Dich.      (Zieht  einen  Brief  aus  der  Tasche.)    Dieses 

saubere  Schreiben  hier  hat  Anais  bei  mir  fallen  lassen. 
Erst  nachdem  sie  fort  war,  habe  ich's  gefunden. 

Goulven.     Ein  Brief  von  ihr? 

Nuna.     Nein,  vom  Baron  Guerville. 

Goulven.  Was  hat  der  Wüstling  denn  ihr 
mitzutheilen  ? 

Nuna.  Infames  Zeug!  Hier  die  Hauptsache! 
eLiest.)  „Als  Gegendienst  für  Deine  letzte  Hilfe  sende 
ich  Dir  einen  schönen  jungen  Mann.  Louis  Fromont 
ist  Student,  neunzehn  Jahre  alt  und  noch  ein  Neu- 
ling —  in  der  Liebe,  aber,  —  wie  viele  unserer 
jungen  Leute  —  vernarrt  in  ältere  Damen.  Nachdem 
er  die  Prüfuog  in  Brest  überstanden  haben  wird, 
will  er  sechs  Wochen  bei  Euch  baden.  Ende 
August  trifft  er  in  Roskoff  ein.  —  Den  Bebe  kannst 
Du  Dir  am  Saugfläschchen  —  gross  ziehen!. 

Goulven.     Abscheulich ! 

Hanna.    Ich  begreife  den  Inhalt  nicht. 

Nuna.     Ist  auch   nicht   nöthig,   mein  Schatz! 
Er  bietet  mir  ein  Mittel,  das  Geheimnis s  hinsichtlich 
unserer  dicken  Dame   zu   erforschen.  —  Später  ein 
Weiteres  darüber!  Haha!  Ein  spassiges  Mittel! 
(Man  hört  die  kleine  Kirchenglocke  läuten.) 

Hanna.  Br !  Schon  wieder !  Den  ganzen  Tag 
hört  man  solch'  Klageläuten. 

Nuna.  Nicht  für  Begräbnisse  allein,  auch 
Sterbenden  ertönt  bei  uns  dies  „  Armesünderglöck- 
chen." 
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Hanna.     Trostlose  Klänge  .  .  . 

Goulven.  welche  am  Krankenbette  die  letzte 
Hoffnung  rauben  .  .  . 

Nu  na.  aber  gut  zur  Stimmung  unsres  Landes 
passen ! 

Goulven.  Ja!  Ueberall  nur  magere  Tama- 
rinden, Stechpalmen,  Krüppelföhren ! 

Nuna.  Haiden,  wo  der  Rauch  verbrennender 
Seetrift.  .  ,  . 

Goulven.     den  Himmel  grau  bewölkt. 

Nuna.  Die  Friedhofstimmung  eines  Klosters 

Goulven.  wo,  von  Ginsterhecken  und  Mauer- 
werk begrenzte  Hufen,  —  die  Zellen  vergegen- 
wärtigen. 

Nuna.     Melancholie.  .  . 

Goulven.  und  Langeweile  überall.  Selbst 
die  Föhren  klagen 

Nuna  (lachend),   seufzen,  stöhnen,  ächzen! 

Goulven.  In  den  Veillees,  was  man  in  Deutsch- 
land Spinn stuben  nennt,  ertönen  Sterbepsalmen  statt 
Liebeslieder.  ,  .  . 

Nuna  (lachend),   von  Leichenbitter-Lippen ! 

Goulven.  Trotzdem  bietet  unsre  Bretagne 
Einziges  in  ihrer  Art!  In  dieser  Melancholie  liegt 
ein  besonderer  Reiz;  desshalb  ist  unser  Küsten- 
strich ein  Land  der  Poesie! 

Nuna.  Und  der  —  Poeten!  Vom  „Ares" 
bis  zu  den  „schwarzen  Bergen,"  bei  Kernevoten  wie 
bei  Ploucastelanern  —  wird  gereimt. 

Goulven.  Auch  Nunchen  reimt  wie  ich  in 
Brezonek ! 

Nuna.  Oft  Ungereimtes!  —  Du  aber  bist  ja 
unser  populärster  Dichter! 

Goulven.     Meinem  Alten  zum  Verdruss. 

Nuna  (lachend).  Weil  der  Buch  halten  —  Buch- 
machen  mit  Recht  vorzieht  —  Goulven,  das  Söhn- 
chen, reimt  indessen  fort  und  —  rechnet  nach  wie 
vor  —  falsch  —  auf  Papa's  Comptoir. 

Hanna.  Desshalb  befleissige  ich  mich,  Bre- 
tonisch zu  erlernen. 
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Nuna  (lachend).  Der  fehlerhaften  Rechnungen 
halber? 

Goulven  (rar  sich).  Wär's  des  Dichters  wegen? 
(Laut.)  Ein  schweres  Studium  —  viel  Ursprüng- 
liches. .  . 

Hanna,  wie  bei  Menschen  und  in  Trachten 
hier  auch. 

Goulven.     Keltische  Typen! 

Nuna.     Gesichter  wie  antike  Bas-Reliefs. 

Goulven  (lachend).  Pheniker  Mützen,  Gallische 
Hose,  die  JBrayou- Vratz,  —  a?uch  etwas  von 
den  Spaniern  wie  im  Taraconais! 

Nuna  (nach  der  Uhr  eehend).  Versäumen  wir  die 
Fähre  nicht !  (Zu  Gouiven.)  Du  wirst  dem  Doctor  mit- 
theilen, dass  meine  Amme  kränkelt  und  ihn  zu 
sehen  wünscht.  (Zu  Hanna.)  Komm,  germanisch  Kind, 
zur  Insel! 

Goulven.  Heut'  Abend  auf  der  Yeillee  — 
nicht? 

Nuna.  Wo  unser  Dichter  seine  Legenden- 
schätze gräbt!  Gewiss!  Nun  fort! 

Goulven.  Ich  werde  Euch  bis  an  den  Strand 
begleiten. 

Nuna.    Und  morgen  nach  den  Dolmen? 

Goulven  (galant ,  mit  Bedeutung).  Ueberall  —  mein 
Lebelang  —  wenn  Du  es  willst!  (Aiie ab;  zu ürsuie, weiche 
eintritt.)  Bald  bin  ich  wieder  hier,  er  möge  mich  er- 
warten. 

Fünfter  Auftritt. 

Ursule.  Scheint  Beide  zu  umschwärmen! 
O  heilige  Gerechtigkeit,  welche  Sitten!   (Setzt  die  Briiie 

auf  und   sieht  wieder  durch's   Fenster.)       Wahrhaftig,      Eine      an 

jedem  Arm!  —  Wer  kommt  denn  da  zu  uns?  Der 
Kirchenrath?  Gut  dass  die  weg  sind;  Croustalou, 
ein  so  frommer,  gottesfürchtiger  Mann,  würde  bei 
ihrem  Gespräch  erröthen! 

(Geht   die   Thüre   öffnen   und   führt   Croustalou   mit  tiefen 
Knixen  ein.) 
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Sechster  Auftritt. 

Ursule,  Croustolou. 

Ursule.  Wollen  der  Herr  Kirchenrath  Platz 
nehmen  ?  Ja !  Ist  zu  Hause,  wird  gleich  erscheinen ! 

CrOUStaloU  (schwarz  gekleidet  mit  weisser  Halsbinde  und 
ganz  rasirtem  Gesicht,  ein  grosses  Messbuch  unter  dem  Arm. )  Danke  ! 

Hab'  gesessen  und  —  gekniet;  Komme  vom  Hoch- 
amt  her!     Wie  geht's? 

Ursule.  Besonders  gut  nicht!  Gicht  in  den 
Oberschenkeln!  Desshalb  bin  ich  verhindert,  der 
Frühmesse  beizuwohnen! 

Croustalou  (mit  Salbung).  Schade !  Gerade  diese 
ist  die  Heilsamste  für  uns're  Sünden!  (Holt  ein scapuiier 
aus  der  Tasche.)  Hängen  Sie  sich  das  auf  die  Brust ! 
Ein  aus  dem  Stoffe  der  alten  Sutane  des  Rectors 
angefertigtes  Scapuiier!  Das  lindert  alle  Schmerzen! 

Ursule  (empfängt  das  Scapuiier  mit  Zeichen  der  Verehrung). 
CrOUStaloU  (in  veränderter  natürlicher  Stimme).      Nichts 

Neues  in  Roskoff?  (Mit  lüsterner  stimme.)  Nichts  Scanda- 
löses? 

Ursule.  Der  Herr  Kirchenrath  kennen  die 
Kerfeunteun  ? 

Croustalou.  Yves  und  Anais ?  Ein  assortirtes 
Paar  in  jeder  Hinsicht!  Haha! 

Ursule.  War  früher  Zwiebel-  und  Artischoken- 
Makler  für  uns're  Bauern. 

Croustalou.  Gegenwärtig  Revolverjournalist. 
Weiss!  Aber  Haus  in  Paris  und  Haus  in  Roskoff 
jetzt!  Gute  Verhältnisse! 

Ursule.     Uebelberüchtigte  Leute! 

Croustalou.  Gewesen !  (Mit  Salbung.)  Anais  be- 
sucht nun  regelmässig  die  Kirche,  versäumt  kein 
Hochamt,  fehlt  bei  keiner  Conferenz! 

Ursule.  Man  erzählt  sich  indessen  Dinge  noch 
von  ihr.  .  . 

CrOUStaloU    (die  Augen  niederschlagend).        Weiss.    .     ., 

die  Einen   erröthen  inachen  —   aber  —   bedecken 
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wir  das  Vergangene  mit  dem  Mantel  der  Liebe! 
(Fürsich.)  Ein  Liebesmäntelchen,  das  ist  Anais 
in  der  That ;  gewandt ,  verschwiegend ,  äusserst 
brauenbar ! 

Ursule.  Hab's  schon  dem  Herrn  Doktor  treu 
berichtet,  —  der  aber,  —  wie  gewöhnlich,  —  zuckt 
die  Achseln  — ,  nennt's  Klatschereien  —  und  — , 
nach  wie  vor,  —  geht  mit  den  Leuten  um! 

Croustalou  (mit  Salbung.)  .Begreiflich!  —  Wun- 
dern sollt's  mich  nicht,  wenn  Yves  des  Doctors 
Aufsätzen  in  den  gottlosen  Pariser  Blättern  Auf- 
nahme   Verschaffte!    (mit  reränderter  lüsterner  Stimme.)   Was 

giebt's  denn  da  Neues? 

Ursule.  Mysterien,  Herr  Kirchenrath!  Für's 
erste,  eine  blutjunge  hübsche  Künstlerin,  eine 
Deutsche;  von  Dresden. 

Croustalou.  Hanna  Frank?  Hab's  vernommen, 
auch  schon  das  schöne  Kind  gesehen  und  bewundert. 
Ist  zum  Besuch  bei  den  Kerfeunteuns ,  die  sich 
durch  ihr  Talent  uns're  Salons  in  St.  Pol  öffnen 
möchten. 

Ursule.  Bereits  gelungen.  Ueberall  schon 
eingeladen  macht  sie  die  Menschen  toll  mit  ihrer 
Stimme. 

Croustalou  (für  sich).  Auch  mit  den  Augen ! 
Beizend!  .  .  .  Will  sehen  .  .  .  Anais  ebenso  gefällig 
wie  verschmitzt .  .  .  stets  nützlich  in  Geschäften  .  .  . 

Ursule.  Das  Mädchen  ist  von  ihren  gottlosen 
Eltern  nach  Paris  gesandt,  um  sich  im  Conser- 
vatorium  zum  Theater  ausbilden.  Ja,  Herr 
Kirchenrath,  für  die  Bühne!  Heilige  Gerechtigkeit, 
was  gibt  es  doch  für  schlechte  Mensch  auf  der 
Welt!  Für  die  Bühne! 

CrOUStaloU  (die  Augen  verdrehend,  mit  Salbung).  Ab- 
Scheulich!    Der    Zeitgeist,    Ursula!     (Die  Stimme   verändernd, 

natürlich.)  Wie  kommen  die  Kerfeunteuns  zu  der 
Sängerin  ? 

Ursule.     Rue  Taitbout,   bei  einer  englischen 
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Familie  in  Kost  und  Wohnung;  da  haben  sie 
das  Mädchen  kennen  lernen. 

Croustalou.     Also  nur  auf  kurze  Zeit  hier? 

Ursule.  Sechs  oder  sieben  Wochen.  Gnade 
Gott  der  Armen  ....  Die  Anais  .  .  . 

Croustalou.  Pst!  —  Weiss,  was  sie  denken! 
Pst !  (Für  sich.)  Das  Kind  ist  reizend.  Will  mit 
Kerfeunteun  sprechen.  (Laut.)  Eine  prächtige  Stimme 
soll  sie  haben.  Wenn  für  uns're  Kirchenconcerte 
die  Künstlerin  zu  gewinnen  wäre,  das  zöge  .  .  . 

Ursule.     manch'  arme  Seele  .  ,  . 

Croustalou  (mit  Salbung),    aus  Satans  Klauen ! 

Ursule.    Ist  aber  Jüdin  —  oder  Ketzerin! 

Croustalou.  Thut  nichts.  Des  Zweckes 
wegen  darf  man  nicht  zu  wählerisch  mit  den  Mitteln 
sein.    Was  sprachen  sie  sonst  noch  von  Mysterien? 

Ursule.  Hinsichtlich  einer  Frau  de  la  Bruyere, 
die  ebenfalls  vorgestern  erst  bei  den  Kerfeunteuns 
angekommen  ist,  —  auch  zum  Besuch. 

Croustalou.     Nun  ? 

Ursule.  Soll  eine  —  Mannsperson  —  in 
Frauenkleidern  sein!  Eine  Mannsperson,  Herr 
Kirchenrath! 

Croustalou  (lachend).  Wir  sind  doch  nicht  im 
Carneval?  (Für  sich.)  Wahrscheinlich  wieder  von  Anais 
Streichen!    Haha! 

UrSUle  (zieht  eine  gewaltig  grosse  runde  platte  Schnupftabaksdose 
aus  der  Tasche).      Eine   Prise    gefällig? 

CrOUStaloU      (nimmt,    schnupft    und    niest).  Starker 

Rapee  das. 

Ursule.  Ja!  Aechten  Palais  royal  —  Ge- 
schenk Hochwürdens. 

CrOUStaloU    (die  Dose  betrachtend).      Was     Stellt     die 

schöne  Malerei  da  vor! 

Ursule.  Den  Engel  Gabriel!  Portrait  — 
und  sprechend  ähnlich! 

Croustalou.  Sie  haben  ihn  gesehen  —  den 
Engel? 
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Ursule.  Nicht  ich!  Der  Maler  aber,  ein 
Capuzinermönch.  welcher  letzten  Sommer  hier  die 
Kirche  hat  geschmückt! 

Croustalou.  Ah !  so !  (Für  sieb).  Das  ist  zu 
stark! 

Ursule.  Würden  der  Herr  Kirchenrath  mir 
ohl  einen  Rath  ertheilen  wollen? 

Croustalou.     Recht  gern,  was  ist's? 

Ursule.  Es  handelt  sich  um  ein  Gelübde! 
Meines  Rheumatismus  wegen  gelobte  ich  —  mit 
Erbsen  in  den  Schuhen,  —  nach  der  Kapelle 
Uns'rer  lieben  Frau  von  Paravel  zu  wallfahren! 
Zwei  volle  Stunden! 

Croustalou.     Nun  ? 

Ursule.  Versuchte  es,  aber  nach  wenigen 
Schritten  schon  erlaubten  mir  die  Schmerzen  unter 
den  Fusssohlen  nicht  weiterzugehen. 

Croustalou.  Nun?  Sie  haben  doch  nicht 
gelobt,  auf  rohen  Erbsen  zu  gehen. 

Ursule.    Nein. 

Croustalou.  Nun.  Dann  kochen  Sie  doch 
die  Erbsen  breiweich.  (Für sich, lachend).  Es  giebt 
Mittel  sich  mit  dem  Himmel  zu  verständigen  (laut) 
Wie  steht  es  mit  dem  Doctor? 

Ursule.  Verstockter  noch  als  je!  Während 
seiner  Reisen  als  Schiffsarzt  ist  er  leider  der  Gnade 
ganz  und  gar  verlustig  gegangen!  Ein  so  braver 
Herr!  Die  Vorsehung  der  Armen! 

Croustalou  (m«  Salbung).  ;D a  sitzt's !  Verblen- 
dung! Ueberhebung!  Solche  Leute  bilden  sich 
ein,  dass  gute  Handlung  genügen? 

Ursule.    Eitles  Streben  das  —  ohne  Glauben! 

Croustalou.  Gewiss!  Ein  gläubiger  Dieb 
wird  eher  zur  Seeligkeit  gelangen,  —  als  ein  barm- 
herziger Samariter! 

Ursule.  Auch  Goulven  und  Nuna  sind  schon 
angesteckt.  Für  Beide  ist  des  Doctors  Meinung  — 
Evangelium. 
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Croustalou  (höhnisch  rar  sich).  Wie  die  des  Rec- 
tors  für  Dich  —  alte  Gans! 

Ursule.  Kommt  die  Heirath  zu  Stande?  Nuna, 
die  elternlose  reiche  Grundbesitzern!  wäre  ein  sehr 
guter  Bissen  für  Herve's  Sohn! 

Croustalou.  Zu  Stande?  Schwerlich.  Die 
Familie  ist  für  Nuna's  Vetter,  den  Capitain  ge- 
stimmt. 

Ursule.  Le  Soaut,  welcher  kürzlich  erst  im 
Hafen  eingelaufen  ist? 

Croustalou.     Derselbe. 

Ursule.  Des  Mädchens  Spielkamerad,  wie 
Goulven.     War  neun  Jahre  abwesend. 

Croustalou  (mit  Salbung).  Auch  ein  ungläubiger, 
wüster  Bursche. 

■ 

Siebenter  Auftritt. 

Die  Vorigen,  Dieudonne. 

Dieudonne  (eintretend).  Ach,  Herr  Croustalou ! 
Ihr  Diener!  (Zu  ursuie).     Wer  war  soeben  hier? 

Ursule.  Herr  Deroff  mit  den  beiden  Fräulein. 
Wird  gleich  zurück  sein.     (Ab.) 

Croustalou.  Ich  komme  vom  Herrn  Rector 
beauftragt,  mich  mit  Ihnen  über  gewisse  Dinge  — 
zu  verständigen. 

Dieudonne.     Bin  begierig! 

Croustalou.  Sie  werden  in  der  Kirche  ver- 
misst! 

Dieudonne  (lachend).  Haha !  Bläst  der  Wind 
in  die  Orgelpfeife  da? 

Croustalou.  Der  Rector  findet  so  etwas 
höchst  anstössig  —  ein  übles  Beispiel  für  das  Volk  — 
Besonders  für  die  Jugend,  deren  Erziehung  ihm 
stark  am  Herzen  liegt? 

Dieudonne.  Es  wird  doch  behauptet,  dass 
unsere  unverheiratheten  Geistlichen  keine  Kinder 
erziehen  können    —  weil  sie  keine  haben! 
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Croustalou.     Das  ist  nicht  wahr! 

Dieudonne  (lachend).  Haha!  —  Glaub's  auch 
nicht! 

Croustalou  (zornig).  Ein  schlechter  Witz!  — 
Warum  sieht  man  Sie  nie  bei  uns? 

Dieudonne.  Zu  beschäftigt  —  und  —  zu 
rationell!  Bin  auch  der  Ueberzeugung,  dass  man 
überall  Gott  dienen  kann. 

Corstalou.  Warum  nicht  Philosophie  und 
Nationalismus  —  mit  dem  Glauben  Hand  in  Hand? 

Dieudonne.  Aha!  Thomas  von  Acquino's 
Mäusefalle ! 

Croustalou.     Doctor! 

Dieudonne.  Meiner  Ansicht  nach  —  geht  so 
etwas  schwerlich  an!  Uebrigens  ist  ja  der  Glaube  — 
so  verschieden!  —  Was  glaubt  man  nicht  Alles! 

Croustalou.  Wir  verlangen  nicht  Sie  zu 
überzeugen!  —  Nein  —  ein  Compromiss  nur! 

Dieudonne.  Aha!  Uebereinkunft!  Tausch- 
handel! 

Croustalou.  Ihr  Fach  ist  den  kranken 
Körper  zu  behandeln,  —  unsere  Mission  —  die 
Pflege  der  Seele.  —  Kommen  Sie  desshalb  wenigstens 
einmal  wöchentlich  —  am  liebsten  Sonntags  — 

Dieudonne.     wenn's  am  vollsten  ist? 

Croustalou.  Und  sorgen  Sie  an  jedem 
Krankenbette  dafür,  dass  auch  sofort  die  geistige 
Hilfe  in  Anspruch  genommen  wird! 

Dieudonne.     Aha! 

Croustalou.  Dafür  werden  wir  der  Concur- 
renz  der  Aerzte  von  St.  Pol  und  Morlaix  entgegen- 
treten ! 

Dieudonne  (lachend).  Eine  Hand  soll  hier  die 
andere  waschen!  Schöne  saubere  Wäsche!  (Ernsthaft.) 
Sie  schlagen  mir  vor,  den  Glauben  für's  Geschäft 
auszubeuten?  Zu  scheinen  was  ich  nicht  bin? 

Croustalou.  Vor  allem  muss  man  practisch 
sein!  Das  was  ich  glaube,  ist  auch  auf  der 
Grösse  eines  Centimen  zu  schreiben.  —  Dem  Volke 
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aber  nmss  der  reine  Köhlerglaube  bewahrt 
bleiben. 

Dieudonne.  Bedauere  nicht  in  solchen  Handel 
eingehen  zu  können!  Aus  Grundsätzen  habeich  mich 
nie  bekümmert,  was  mein  Nachbar  glaubt,  was  nicht. 
Friedrich  der  Grosse  sagte:  „In  meinen  Staaten 
kann  Jeder  nach  seiner  Art  selig  werden."  Joseph  II. 
war  derselben  Meinung:  Andere  Männer  das  als 
unser  vierzehnter  Ludwig! 

Croustalou.     Ihr  letztes  Wort? 

Dieudonne.     Gewiss!  Mein  allerletztes! 

Croustalou.  Dann  —  Krieg!  —  Ob  Sie 
viel  von  Ihren  dienten  behalten  werden  —  wird 
sich  bald  zeigen! 

Dieudonne     (lachend ,    ein   Fünf-Franksstück  aus   der  Tasche 

holend  und  auf  den  Tisch  legend).  Für  jeden  Patienten,  den 
Sie  mir  abtrünnig  machen,  werde  ich  mir  erlauben, 
Ihnen  solche  Kleinigkeit  für  den  Kirchenfond  zu 
übermachen! 

Croustalou.    Was  soll  das  noch  bedeuten? 

Dieudonne  dachend).  Auch  ein  Geschäft  — 
und  ein  recht  vorth  eilhaft  es  —  für  mich  — 
hoffentlich!  Fast  alle  meine  Kranken  sind  arm;  — 
noch  obendrein  geb'  ich  die  Heilmittel  unentgeltlich 
—  also  jeder  Verlust,  —  Gewinn! 

Croustalou  (wüthend  ab).    Krieg !  Krieg ! 

Achter  Auftritt. 
Dieudonne,  Goulven- 

Goulven  (eintretend).  Da  trifft  man  Dich  doch 
endlich! 

Dieudonne.  So  eben  Avarst  Du  hier  mit 
Deinen  beiden  Freundinnen? 

G  o  u  1  v  e  n.  Nuna  lässt  Dich  bitten,  ihre  Amme 
zu  besuchen,  die  unwohl  ist! 

Dieudonne.    Und  Hanna? 

Goulven.     Lässt  Dich  grüssen. 
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Dieudonne.  Ein  reizendes  Geschöpf!  Ge- 
macht, um  selbst  mir  altem  Knaben  noch  den  Kopf 
zu  verdrehen! 

Goulven  (in  Nachdenken  versinkend).    Ja!  Bezaubernd! 

Dieudonne.  Ebenso  anziehend  wie  uns're 
Nuna,  obschon  weniger  üppig! 

Goulven.  Beide!  Das  ist's !  Ja,Beide  haben 
mir's  recht  ernstlich  angethan! 

Dieudonne     (lachend).    Alle  Beide? 

Goulven.  Einer  Wagschaale  gleicht  mein  Herz, 
deren  Zunge  beständig  schwankt! 

Dieudonne  (ironisch  lachend).  Dem  Kautschuk 
eher,  dem  Schwamm  noch  mehr !  Dehnbar  wie  dieser 
—  aufsaugend  wie  der  andere! 

Goulven.     Ein  sauberer  Vergleich! 

Dieudonne  (wie  oben).  Sicher  ist  es,  dass  wir 
Franzosen  allen  Völkern  voraus  haben  —  ver- 
schiedene Brenner  in  einer  Flamme  —  zu  ver- 
einigen. 

Goulven.  Bespotten  wohl,  aber  mitfühlen 
kannst  Du  nicht,  was  wir  das  Herz  bewegt! 

Dieudonne  (wie  oben).  Doch !  Ich  hab's  errathen 
und  ich  fuhl's  —  zu  meinem  Leidwesen! 

Goulven.  Nein,  begreifen  kannst  Du's  sicher 
nicht,  dies  Kämpfen  zweier  gleich  starken  Neig- 
ungen .... 

Dieudonne  (wie  oben).  Seit  Hanna  hier  in  Ros- 
koff  ist. 

Goulven.  Ja!  Seit  der  Ankunft  dieses 
Mädchens! 

Dieudonne  (wie  oben).  Begreife  Alles  wohl ! 
Bin  ja  auch  Franzose!  Deine  dichterische  Ein- 
bildungskraft hat  Dich  zu  einem  —  Esel  um- 
gestaltet ! 

Goulven.     Was? 

Dieudonne.  (wie  oben).  Geistig  —  wohl  ver- 
standen, zum  Esel  Buridans.  Wie  dieser  zwischen 
seinen  zwei  Heubündeln  wirst  Du  noch  zwischen 
Deinen  beiden  Schönen  verschmachten. 
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Goulven.  Das  ist  stark!  Ein  Esel  zwischen 
zwei  Krippen! 

Dieudonne  (wie  oben).  Wie  ihm  —  erlaubt  Dir 
Deine  Unschlüssigkeit  —  weder  rechts  noch  links 
—  anzubeissen!  Haha!  Viele  Andere  an  Deiner 
Stelle  hätten  schon  Beide  angebissen! 

Goulven.  Lästere  und  spotte  nur  so  fort. 
Du  Skeptiker!    Beide  sind  so    einzig  in   ihrer  Art! 

Dieudonne  (wie  oben).  Früher  war  es  Dir  Nuna 
allein!  Nur  für  seine  „Ilienne"  schwärmte  der  „Barde" 
in  „Brezonek!" 

Goulven.  Nuna  fährt  aber  fort,  mich  nur 
als  Jugendfreund  zu  behandeln,  mein  Liebesglühn 
in  keiner  Art  zu  ermuthigen!  —  Kein  Entgegen- 
kommen : 

Dieudonne.     Und  Hanna?  wie  steht's  da? 

Goulven.  Scheint  durch  mich,  wie  ich  durch 
sie,  bestrickt! 

Dieudonne.    Nun,  so  erkläre  Dich! 

Goulven.  Rein  unmöglich  beim  Schwanken 
meines  Herzens !  Ja,  wenn  ich  Beide  in  eine  Person 
vereinigen  könnte! 

Dieudonne.  Glaub's  gern!  Hier  —  Geist 
und  üppige  Schönheit!  —  Da  —  Kunst  und  Wissen- 
schaft, gepaart  mit  Sanftmuth,  in  einer  nicht  weniger 
reizenden  Hülle! 

Goulven.     Das  ist's! 

Dieudonne.  Vater  Deroff,  unser  reicher 
Bheder,  der  züngelt  aber  hier  nicht,  wie  Du  — 
Wagschaale!  Der  wiegt  sicher  AI] es  ab!  Kunst 
hat  da  kein  Gewicht!  —  Nuna's  Grundbesitz  gibt 
da  den  —  Ausschlag  —  wenn  anders  nicht  Le  Soaut 
der  schöne  Capitain  —  das  Schälchen  —  enternd  — 
für  sich  sinken  macht!  Mit  solchen  Leuten  ist  nicht 
lange  spassen  —  noch  zu  zaudern! 

Goulven.     Was  willst  Du  damit  sagen? 

Dieudonne.  Dass  Nuna's  Familie  sowie  die 
des    Capitains    eine    Verbindung    zwischen    Vetter 
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und  Base  im  Auge  haben,  ja  bereits  stark  daran 
schmieden ! 

Goulven.     Jetzt? 

Dieudonne.  Morgen  schon  wird  der  Capitain 
nach  neunjähriger  Abwesenheit  sich  Nuna,  seiner 
Base,  seiner  Jugendgespielin  vorstellen  und  —  um 
ihre  Hand  anhalten. 

Groulven.  Alle  Teufel!  Nuna,  die  Frau  des 
wüsten  Capitains?  Niemals! 

Dieudonne  (für  sich).  Das  hat  gezogen!  Die 
Wettbewerbung  verdrängt  jetzt  Hannas  Bild!  (Laut.) 
Verhindern  kannst  Du  es  doch  nicht! 

Groulven.  Noch  heute  will  ich  mich  erklären! 
Wir  werden  sehen  wer  den  Preis  erlangt! 

Dieudonne.    Ein  schöner  Preis!   Und  Hanna? 

Gr  o  u  1  v  e  n  (innerlich  kämpfend).     Hanna !  Ja,  Hanna  ? 

Dieudonne.     Reist  bald  ab! 

Groulven.  Auch  der  Capitain  geht  wieder 
in  See. 

Dieudonne.  Wird  sich  aber  morgen  schon 
erklären,  morgen!  (Lachend.)  Wie  Du  heute!  Haha! 
Kautschuk!  Kautschuk!  Schwamm!  Schwamm! 

Goulven  (wm  fort).  Poltere  mich  nicht!  der 
Qualen  schon  genug  im  armen  Herzen! 

Dieudonne.     Wohin  so  eilig? 

Goulven.     Nach  der  Insel!  (Ab). 

D  ieudonne  (lachend).  Also  das  linke  Bündel 
wieder!  0  Kautschuk!  Kautschuk!     (Nimmt  zwei  Pokale 

und  stellt  sie  auf  den  Tisch,  während  Ursule  eintritt). 

Neunter  Auftritt. 

Dieudonne,  Ursule. 

Dieudonne.  Diesen  Beiden  fehlten  noch  die 
Reime.     Hier   für  die  Katzen-Missgeburt!  (Schreibt auf 

den  Zettel  des  Pokals  und  spricht.) 

„Doppelte  Körper  und  zwei  Paar  Ohren! 
Lebte  ich  so,  nachdem  ich  geboren, 
Wollte  würgen  ich  Ratten  und  Mäuse 
Katzen  zu  Ehre,  Menschen  zur  Freude!" 
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Ursule  (weiche  Zeitungen  bringt).  Ein  schöner  Reim 
dies! 

Dieudonne.  Gefällt  Dir?  Und  der  andere 
für  die  zwei  Menschen-Monstrums!  (schreibt  und  spricht.) 

„Der  Eine  ist  sehr  hoch  geboren, 
Der  Andere  ward  auf  Streu  verloren; 
Bettlers  von  Nabobs  Homunculus 
Unterscheidet  Nichts  —  im  Spiritus!" 

Ursule.  Das?  Abscheulich!  Reiner  Jacobinis- 
mus !  (Für  sich.)  So  pflegt  Hochwürden  derartiges  zu 
brandmarken!  (Laut.)    Ja!  Jacobiner-Grundsätze ! 

Dieudonne.  Haha !  Wenn's  so  fortgeht,  wirst 
auch  Du  —  etwas  mehr  Weingeist  nöthig  haben, 
um  nicht  ganz  und  gar,  aus  Mangel  an  Spiritus 
^—    in    Spiritus   unterzugehen,     Ursula    Spirituosa 

gebome    Brummer !     (Ergreift  Hut  und  Stock  und  geht  rasch  ab). 

Ursule  (die  Augen  zum  Himmel  erhebend).     SpiÖtUS  SanC- 

tus,  erleuchte  ihn! 


Der  Vorhang  fällt. 


Zweiter  Aufzug. 


Mit  Zwerggesträuch  und  Felsstücken  bedecktes  Haideland, 
wo  im  entfernten  Hintergrunde,  zwischen  magerem  Nadelge- 
sträuch,   das    Meer   sichtbar   ist.     Kechts   nach  hinten   der 
Dolmen  oder  Cromlech  von  Keravel. 

Erster  Auftritt. 

Rerfeuntean.  Balzer- Strich,  Bless,   Le  Soaut,  An  als,  Hanna. 

Im   Hintergrunde   Herren    und    Damen    beim    Dolmen    mit 

Graben    beschäftigt.    Le   Soaut   spielt  mit  Bless   links   auf 

einem  Felsblock  Karten. 

KerfeUIlteun  (am  Arm  Balzer-Strich,  verkleidet,  mit  dickem 
Bauche,  hochblonder  Perücke,  in  eleganter  Damentracht  mit  langer  Schleppe, 
treten,   von  Anais  uud  Hanna  gefolgt,  welche  sich  unterhalten,  rechts  auf  die 

Bühne.  -  zu  strich  leise).  Langsam  1  Bedächtiger ,  alter 
Freund!  Mehr  trippelnd.  Du  schreitest  aus  und 
schlampst  dabei  wie  ein  angehender  Schlittschuh- 
läufer. 

Strich  (leise).  Ich  möchte  Dich  in  meiner  Lage 
sehen! 

Kerfeuteun  (leise  lachend).  Madame  befindet  sich 
doch  nicht  in  interessantem  Zustande?  (ihn  zurückhaltend.) 
Mehr  Euhe!  Sind  das  Frauentritte?  Ein  wahres 
Briefträgerlaufen,  und  dennoch  dabei  so  dröhnend, 
als   ob  Du  Postillonsstiefel  an  den  Füssen  hättest. 

Strich  (leise).  Dies  weniger,  aber  verdammte 
Unterröcke  darüber;  mit  Falbeln;  drei! 
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Kerfeunteun  Oeise).  Worunter  eine — Crino- 
line!? 

Strich  Oeise).     Mit  Stahlreifen! 

Kerfeunteun  (leise  lachend.)  Und  auch  mit 
Falbeln? 

Strich  (leise).  Ja!  Dazu  noch  das  Schlepp- 
kleid! —  bald  auf  den  Hacken,  —  bald  zwischen 
den  Beinen! 

Kerfeunteun  ceiae  lachend).  Ein  Schleppkleid 
und  —  dabei  —  kein  Beinkleid!  Haha!  Jetzt 
schon  —  keine  —  Hose  mehr,  und  noch  —  unver- 
heirathet!  —  Was  für  ein  Pantoffelregiment  wird 
das  erst  geben,  wenn  Du  in  den  Stand  —  der  ge- 
flickten —  Hosen  —  getreten  sein  wirst. 

Strich  (leise).  Dafür  danke  schön.  Heirathen? 
Noch  lange  nicht.  —  Mehr  als  alle  Böcke,  Falbeln 
und  Schleppen  sind's  Schnürleib  und  hohe  Absätze, 
die  mich  peinigen. 

Kerfeunteun  (leise  lachend).  Des  Baues  schwere 
Masse  auf  Pfeilern  schmal  und  dünn! 

Strich  (leise).     Sag'  auf  Stelzen.     Das  knickt! 

Kerfeunteun  (leise).  Warum  aber  auch  in 
solchem  Staat? 

Strich  (leise).  Ihretwegen.  Alles,  um  mich 
der  Göttlichen  zu  nähern! 

Kerfeunteun  Oeise).  Faselei!  Wo  hast  Du 
denn  den  Kopf? 

Strich  Oeise).      Da  hinter  uns,  bei  ihr! 

Kerfeunteun  (leise).  Beständig  fällst  Du  aus 
der  Rolle. 

Strich  (leise).  Eher  auf  die  Nase !  Das  knickt 
schon  wieder! 

Kerfeunteun  (leise).  Ihretwegen  solch  un- 
sinniger Putz?  Nicht  den  Stutzer  im  Unterrock, 
eine  ehrbare  Matrone  musst  Du  spielen,  damit  Hanna 
sich  vertrauensvoll  von  Dir  nach  Paris  begleiten 
lässt. 

Strich  Oeise).  Bejahrter  noch  erscheinen  ?  Danke 
schön!     Die  Frauentracht  altert  mich  ohnedies.  — 
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Sag'   was  Du  willst ,  ich  spiele   die  Rolle  gut  und 
täuschend. 

(Kerfeiinteun  und  Strich,  sowie  Anias  und  Hanna  unterhalten 
sich  weiter.) 

Bless  (mit  Le  soaut  spielend).  Trumpf!  Aha!  Sie 
sind  match,  Capitain  Le  Soaut! 

Le  Soaut  (lachend).  Capot!  Ein  Mann  der 
Capotage  wie  ich  —  capot  —  schon  recht!  Nun 
die  Revanche,  Sie  Zahnen twurzler ! 

BleSS     (Strich  erblickend,  springt  erregt  auf).       Madame     de 

la  Bruyere!  —  Später,  Capitain,  später!  —  Da  ist  sie! 

L e  Soaut.  Was?  der  abgetakelten  Brigg  wegen 
verlassen  Sie  das  Spiel? 

Bless.  Gold  über'm  Kiel !  Beuten  als  Ballast ! 
Bessere  Ladung  als  die  einer  Büse,  Geehrtester! 

L  e  Soaut  (immer  lachend).  Nichts  Eingepökeltes 
da  unter  Deck  des  Yliehoots?  Dann  gewiss  Ge- 
räuchertes! Bückinge!  Gleicht  aber  mehr  dem 
Yloot! 

Bless.  Einem  Walfischfänger !   Blasphemateur ! 

Le  Soaut  (wie  oben).  Die  Stückpforten  roth  be- 
rändert, der  Schnabel  auch  so  roth  wie  'ne  türkische 
Flagge ! 

Bless  (lachend).  Alles  vom  jungfräulichen  Er- 
röthen ! 

L  e  Soaut.  Keine  Büse,  die  da  ?  Nun,  dann 
sind  Sie  der  Heringsjäger! 

Bless.  Jedenfalls  nur  Milchiger,  geehrter  See- 
wolf! 

Le  Soaut  (wie  oben).    Milch?  Da  noch? 
(Bless  und  Le  Soaut  verlassen,  sich  weiter  unterhaltend,  ihren 
Platz  und  nähern  sich  den  Damen.) 

Anias  (sich  an  strich  wendend).  Liebe  de  la  Bruyere 
unterhalten  Sie  das  Fräulein  bis  zu  unsrer  Zurück- 
kunfti  (Zu  Kerfeunteun.)  Komm ,  Yves,  die  Funde  be- 
sichtigen ! 

Kerfeunteun  (leise  lachen a  zu  strich).  Du  hörst,  was 
meine  Gattin  anempfiehlt.  Hanna  —  unterhalten! 

Strich     (Hanna    in    grotesker  Manier    den   Arm  bietend).        Sie 

erlauben  Fräulein? 
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Kerfeunteiin    (leise  zu  Strich,  indem  er  ihn  in  die  Rippen 

stösst).  Bist  Du  von  Sinnen  ?  Schon  wieder  aus  der 
Rolle!  Machst  Cavaliergrimassen!  (Laut  zu  Hanna.)  Die 
Elsässer  Damen  haben   eigenthümliche   Gebräuche! 

(Ab  mit  Anais  nach  hinten.) 

JdL  a  n  n  a     (zurücktretend    und    den    gebotenen    Arm    verweigernd). 

Danke,  gnädige  Frau,  bin  nicht  ermüdet! 

Strich.  Nur  nach  der  herrlichen  Aussicht 
aufs  Meer  da  wollt'  ich  Sie  geleiten! 

B 1  e  s  s  (zu  strich).  Unterthänigster  Diener,  schöne 
Landsmännin! 

Strich.     Guten  Tag,  Herr  Doctor! 

L  e  S  O  a  U  t  (für  sich).     Doctor?    Der?    (Hanna  erblickend.) 

Ein  schönes  Kind!     Wer  mag  das  sein? 

B 1  e  s  s  (zu  strich).  Verjüngt  scheint  Alles  mir, 
sobald  mein  Auge  Sie  erblickt,  Sie  Engel! 

Strich  (für  sich).  Verjüngt?  Das  war'  uns  Beiden 
sehr  zu  wünschen.  (Laut,  kokettirend.)  Sie  sind  ein  liebens- 
würdiger Schmeichler!  Ein  höchst  gefährlicher 
Mensch  dabei! 

Bless  (die  Augen  verdrehend).     O,  theure  Madame! 

Strich.  Ja,  gefährlich!  Arme  Frauenherzen 
haben  davor  sich  wohl  in  Acht  zu  nehmen! 

BleSS  (Strichs  Hand  ergreifend  und  küssend).  Nur  ein  ein- 
ziges, Verehrteste!  Nur  eins!  Alle  anderen,  sind 
gleichgültig  dem  Treuphemus  wie  Hasenbraten  einem 
Bock! 

L  e  S  o  a  u  t  (für  sich,  lachend).  Ein  schlagender  Ver- 
gleich!    Passt  wie  gemacht! 

Strich  (schön  thuend).  Sie  setzen  mich  in  Ver- 
legenheit, Herr  Doctor!     Ihr  Auge  ist  so  kühn,  Ihr 

Mund    SO    ...    .       (Bless  küsst  Strich  wieder  die  Hand.) 

Le  Soaut  (für  sich).  Potz  Carronaden!  Leckt 
der  Hasenbratenbock  da  solcher  verwetterten  Bram- 
stenge  gar  das  gereffte  Segeltuch  ab!  Bug  und 
Backbord!     Liess  mich  lieber  Kielholen!       (Leise  zu 

Bless,  indem  er  auf  Hanna  weist).       Was    ist   denn    daS    für    ein 

schmuckes  Jollchen? 

Bless.     Fräulein  Hanna  Frank! 
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Le  Soaut.  Die  Coloratursängerin,  nach  der 
ganz  St.  Pol  wie  toll  ist?     Reizend!     Carronaden! 

Bless.  Kommt  Ihnen  dabei  doch  das  Entern 
nicht  wieder  in  den  Sinn? 

Le  Soaut.  W esshalb  denn  nicht?  Blinkt  ja 
wie  ein  chinesisch  Felukchen !  Hab'  schon  für  weniger 
schmucke  Steven  gesprungen! 

Bless.  Zu  spät,  Capitain,  zu  spät;  Goulven 
ist  schon  im  Fahrwasser! 

Le  Soaut.  Wohl  eher  im  Schlepptau,  wie  bei 
meiner  Nuna. 

Bless  (mr  sich).     Seine  Nuna?    Der  JFatt! 

Le  Soaut.     Goulven?     Den  bohr'   ich  in  den 

Grund! Reizend!  .  .  .     Wenn  die  Ladung 

der  Wandung  entspricht,  so  möchte  ich  da  mein 
Lebelang  am  Buten- Achtersteven  —  Kehrrudern! 

Bless  (lachend).  Was  solche  Seeungeheuer  nicht 
Alles  —  kehrrudern  möchten! 

(Le  Soaut  tritt  zu  Hanna  und  unterhält  sich  mit  ihr,  während 
Bless  fortfährt,  Strich  den  Hof  zu  machen.) 

Zweiter  Auftritt. 
Die  Vorigen.    Dieudonne.    St.  Denis.    Eerasan. 

Dieudonne  (einen  Steindolch  in  der  Hand ,  tritt  mit  St.  Denis 
und  Kerasan,  vom  Dolmen  kommend,  auf.)       Meine    TJeberzeUgUng 

haben  Sie  nicht  erschüttert,  Herr  von  St.  Denis; 
auch  Ihre  Zweifel,  lieber  Kerasan,  machen  mich 
nicht  schwanken.  (Auf  den  steindoich  zeigend),  Runen  sind's 
und  Initialen;  sicherlich  die  des  berühmten  Häupt- 
lings Goulven  Derw!  — 

Kerasan.  Und  die  lateinischen  Buchstaben 
daneben! 

Dieudonne.     Uebersetzen  die  Runen! 

St.  Denis.     Wesshalb? 

Dieudonne.  Der  Bömer  wegeo,  welche  Gallien 
beherrschten!  —  Namens  -Initialen  sind's,  nichts 
Anderes! 

St.  Denis.    Des  Ahnen  uns'res  Goulven?  Eine 
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gewagte  Hypothese !  Weder  D  noch  G  enthält  das 
Kunen- Alphabet ! 

Dieudonne.  Giebt's  nicht  verschiedene? 
Zweifels  ohne  ist  dieser  Steindolch  die  Waffe  der 
Legende,  womit  der  Arylwydd  Solduren  und  Drui- 
den hat  erstochen! 

St.  Denis.     Sie  sagten  Derw,  nicht  Deroff? 

Kerasan.  Ganz  recht!  Eiche  im  Keltischen 
—  wovon  das  heutige  Deroff  der  Familie  abge- 
leitet ist! 

Dieudonne.  Derw  von  Keravel  —  das  heisst 
vom  Winddorfe !  (Lachend).  Desshalb  noch  so  viel 
Wind  bei  unserm  Goulven.  .  .  . 

Kerasan  (sich  umschauend).  — Der  auf  sich  warten 
lässt,  obschon  für  ihn  besonders  werthvoll  uns're 
Funde  sind! 

St.  Denis.  Wie  für  die  Geschichte  unseres 
Landes! 

Kerasan.  Ein  neuer  Beweis  auch,  dass  Dol- 
men Grabdenkmale,  —  keine  Altäre  sind,  was  Bein- 
gerippe und  Urnen  hier  bezeugen! 

Dritter  Aufritt. 

Die  Vorigen,  Knockwort  in  groteskem  karrirtem  Reiseanzuge, 

Bart  und  baar  roth,  ebenfalls  vom  Dolmen  kommend',   ein 

Stück  Fels  in  der  Hand. 

Knockwort.  Have  you  seen  it,  Sir,  die 
Schädel  vom  Arylwydd? 

Kerasan.  Was  ?  Der  Kopf  des  Brennen 
wäre  auch  gefunden? 

Knockwort.  Yes !  With  plumbed  teeth ! 
(strich  erblickend,  für  sich.)  There  is  that  beautiful  woman ! 
Entirely  like  my  deceased  wife !  The  same  hair,  the 
same  voluptuous  charms! 

St.  Denis.  Warum  nicht  gar,  plombirte  Zähne 
aus  römischer  Zeit?  In  Gallien? 

Knockwort  (eifrig).  Certainly !  British  Museum 
haben  selbst  eine  Toltekschädel  mit  gold-  plumbed 
teeth,  von  time,  since  America  was  discovered! 
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St.    Denis.       Von    Wilden?     (Sich    an    Bless    wendend.) 

He,  Herr  Doctor! 

Bless  (sich  nähernd).  Was  steht  der  Akademie  zu 
Diensten? 

KnOCkwort      (für  sich,  Strich  bewundernd).         Beautiful 

indeedis  that  woman!  —  This  dentist  appears  to 
me.  .  .  . 

St.  Denis.  Mr.  Knockwort  hier  behauptet 
die  alten  Amerikaner  hätten  schon  hohle  Zähne  mit 
Gold  gefüllt!  Was  ist  Ihre  Meinung  darüber,  Doctor? 

Bless.  Ueber  dies  Orificiren  ?  Narrenpossen  ! 
Selbst  Griechen  und  Römern  war's  noch  unbekannt! 

Knockwort  (für  sich).  Doctor  this  man?  (Laut.) 
You  are  Doctor-dentist,  Sir? 

BleSS  (nach  Handlungsreisenden-Art  sich  verbeugend  und  Knock- 
wort seine  Karte  überreichend).  Aufzuwarten  Mylord!  Em- 
pfehle mich  vorkommenden  Falls  für  alle  in  mein 
Fach  einschlagende  Artikel!  Zähne!  Gebisse!  Creosot, 
Zahnpulver,  Bürsten, 

Kock wort  (die  Karte  lesend).  Treuphemus,  Bless 
M,  c.  n.-Dentiste.  Palais  royal.  —  Mr.  Treuphemus, 
Sie  ganz  und  gar  nicht  Doctor!  J  know  you!  You 
are  no  Doctor! 

Bless.     Nicht  Doctor?  Ich? 

Knockwort.  No!  —  Sie  Mecanicien  — 
Dentiste!  Sie  Mecanicien  in  M.  an.  abgekürzt! 
Um  that  the  people  soll  glauben  Sie  Medizin!  Haha! 
Humbug !  Very  ingenious  indeed  —  but  not  at  all 
honest!  — 

Bless.     Mylord! 

Knock  wort.     Humbug!  Humbug! 

Bless.     Mylord! 

Knockwort.  Warum  kaufen  Sie  nicht  the 
Doctor-Titel  in  Jersey?  Not  at  all  dear!  Haha! 

Dieudonne.  Eine  Idee,  das  —  Doctor  — 
aller  Fakultäten  —  in  absentia! 

Bless.     Mylord  liebt  zu  scherzen! 

KnOCkwort     (für  sich,   indem   er  wieder  Strich   beliebäugelt). 

A  strong  stout  woman!  What  a  head  of  hair!  Like 
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my  poor  deceased  wife !  (Laut  zu  strich.)  What  is  Ma- 
dam's  opinion? 

Strich.  Hinsichtlich  Zahn  -  Plombirens ,  Mr. 
Knockwort?  Da  fühlen  Sie  mir  vergeblich  auf  den 
Zahn  und  es  scheint  mir,  dass  Sie  Herrn  Treuphe- 
mus,  meinem  lieben  Landsmann,  zu  sehr  die  Zähne 
weisen ! 

Knockwort.     Haha!  Sehr  witty,  Madame! 

Dieudonne  (für  sich).  Die  hat  Haare  auf  den 
Zähnen ! 

Strich.  Es  ist  dies  um  so  ungerechter,  als 
Herr  Bless  von  uns  Allen  hier  ja  den  Wurzeln 
davon  am  meisten  nachspürt! 

Knock  wort.  Haha!  Sehr  sprightly,  Madame, 
indeed  —  like  my  dear  deceased  wife!  (Rufend.)  Tom! 
Tom! 

Vierter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Tom. 

Tom    (erscheint  mit  einem  mächtigen  Mantelsack  von  grell  karrirtem 

stoff).     Mr.  Knockwort! 

KnOCkwort    (Tom  ein  Päckchen  Tractätlein  reichend).     That 

for  the  poor  man.     Twenty-four  —  to-day! 

-L  Om    (höhnisch  grinsend,  halblaut  zu  Dieudonne,  Kerasan  und  St. 

Denis,  in  englischem  Zungenfaii).  Keine  Banknoten !  Bewahre, 
Alles  Tractätlein,  welche  die  Bibelgesellschaft  uns 
gratis  liefert!  Mr.  Knockwort's  Almosen!  Immer 
sehr  freigebig  damit!  Haha! 

Kerasan  (haiwaut).    Seelenspeise!  Haha! 

Dieudonne  (haiwaut).  Schwer  verdaulich  für 
hungrige  Magen!  Haha! 

KnOCkwOl't     (reicht  Tom  das  Stück  Fels).        And     that 

here  put  to  the  other  Souvenirs!  (Zu  strich.)  Ein  An- 
denken   VOm    Dolmen !     (Ihm  den  Arm  anbietend.)       Ich     bin 

sehr  for  Souvenirs !  Madame  de  la  Bruyere  will  nicht 
näher  sehen  die  Ausgrabungen? 

BleSS    (auf  die  andere  Seite  springend  und  Strich  den  Arm  bietend). 

Höchst  interessant,  schöne  Landsmännin! 
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Strich  (mr  sich).  Was  tliun?  —  Eine  Null  hier 
—  eine  Null  da  —  und  ich  —  der  Bindestrich  — 
der  Beiden  einen  Strich  durch  die  Rechnung  macht! 

Haha  !  (Laut  zu  Knockwort,  indem  er  seinen  Arm  unter  dessen  Arm  steckt.) 
Sehr  gern!  (Zu  Bless,  indem  er  ihm  den  andern  Arm  reicht.)  Bitte! 
(Gewaltig  ausschreitend  und  die  Beiden  mit  sich  reissend.)  Mit  Schnei- 

lern  Tritte!   —  In  Ihrer  Mitte!   —  Ich  die  Dritte! 

(Alle  drei  nach  hintön  ab.) 

T  0  KL  (geht  links  und  leert  hinter  einem  Felsblock  den  ganzen  In- 
halt des  Felleisens  aus). 

Dieudonne.     Sehen  Sie's,  Kerasan? 
Kerasan.     He!  Tom,  was  treiben  Sie  denn  da! 

Tom  (mit  dem  leeren  Felleisen  vortretend).  Pst!  Pst!  Be- 
seitigte Mr.  Knockwort's  Souvenirs  —  der  letzten 
vierzehn  Tage! 

Le  Soaut.  Wie?  Sie  schütten  Ihres  Herrn 
Andenken  —  in  den  Schmutz  da!  (Lachend.)  Ein 
sauberes  Verfahren! 

Tom.  Treib's  schon  so  seit  unseres  continen- 
talen  Beisens! 

St.  Denis.     Mysterien  der  Isis!    - 

Tom.  Bitte  um  Entschuldigung!  Eines  Kammer- 
dieners nur! 

Le  Soaut.     Besser  Gesindekniffe! 

Dieudonne.     Heraus  damit,  Tom! 

Tom.  Pst!  Pst!  Mr.  Knockwort  hat  —  sehr 
lange  Ohren! 

St.    Denis   (zu  Dieudonne"  und  Kerasan).      Wie    der    Keil 

sich  über  seinen  Herrn  lustig  macht! 

Dieudonne.     Nun,  Tom? 

Tom  (mit  gedämpfter  stimme).  Wahrend  der  dreiund- 
zwanzig Jahre,  die  wir  schon  auf  Beisen  sind,  hab' 
ich  tagtäglich  Stücke  Stein,  Eisen  oder  Holz  hier 
hineinstecken  müssen ! 

Dieudonne.     Alles  Andenken? 

Tom.  Alles  Souvenirs!  Oft  abgeschlagene 
Finger,  Nasen,  Zehen,  Ohren  von  Standbildern! 
Ganze  Arme  selbst!  Kürzlich  noch  einen  Apollokopf! 

St.  Denis.     Abscheulich!  Welche  Barbarei! 

3 
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Tom.  Mr.  Knockwort  haut,  sobald  er  unbe- 
aufsichtigt ist ,  —  wie  ein  "Wilder !  Hammer  und 
Zange  führt  er  stets  bei  sich! 

L  e  S  o  a  u  t.  Der  müsste  selbst  einmal  gehauen 
werden ! 

St.  Denis.     Niederträchtig!  —  Unerhört! 

Kerasan.  Wo  bleibt  denn  all  das  gehauene 
Zeug? 

Tom  (grinsend).    Haben's  ja  gesehen! 

St.  Denis.  Haha!  Knockwort  sammelt  — 
Tom  wirft's  weg!  Kostbar! 

Tom.  No!  Nichts  Kostbares!  Nur  Gerumpel! 
—  Jedesmal,  wenn  der  Sack  davon  voll  ist! 

Le  Soaut.  Würde  ja  sonst  auch  schon  Schiffs- 
ladungen beisammen  haben! 

Dieudonne.  Und  Ihr  Herr  bemerkt  davon 
gar  nichts?  • 

Tom.  Bewahre!  Ebenso  schwaches  Gedächt- 
niss  —  wie  starken  Trieb  —  zum  Andenken  - 
sammeln ! 

Dieudonne.  Eine  eigenthümliche  Manie !  Tom, 
Ihrer  Einsichtigkeit  wegen  verdienen  Sie  bei  uns 
eingebürgert  zu  werden! 

Le  Soaut.  Besser  seiner  „Auswürfigkeit"  wegen! 

Tom.  Sehr  schmeichelhaft  —  wenn  damit  eine 
B-ente  verbunden  wäre!  (Ab  nach  hinten.) 

Dieudonne.     Wo  bleibt  Goulven? 

St.  Denis.     Und  Eräulein  Nuna? 

Dieudonne.  Die  Goulven  von  der  Insel  ab- 
holen sollte! 

St.  Denis.  Das  Wetter  ist  doch  schön,  die 
See  glatt  wie  ein  Spiegel! 

Dieudonne  (zu  Le  soaut).  Also  keine  Gefahr? 

Le  Soaut.  Mit  einer  Landratte  am  Kehrruder, 
doch!  Ich  selbst  will  nach  dem  Strand.  (Zu  Hanna.) 
Mein  schönes  Fräulein,  der  Capitain  Le  Soaut,  em- 
pfiehlt sich  Ihrem  geneigten  Andenken!  (Ab.) 

Dieudonne  (lachend).  To  your  remembrances ! 
Ist  das  nicht  englisch? 
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K  e  r  a  s  a  n  (zu  Hanna).  Sie  kennen  den  Capitain, 
mein  Fräulein? 

Hanna.  Seit  einer  halben  Stunde!  Bei  Ker- 
feunteuns  war  er  noch  nicht! 

Kerasan.     So? 

Hanna.     Ein  viel  gereister  Mann! 

Kerasan.     Der  viel  erfahren  hat! 

Hanna:  Und  viel  von  dem  Erlebten  zu  er- 
zählen weiss! 

Kerasan.  Sowie  von  dem  was  er  —  erfindet! 
Unser  Roskoffer  Münchhausen,  unser  Baron  Krackt 

Hanna.   Da  darf  man  ihm  nicht  Alles  glauben? 

Kerasan.  Sehr  wenig  nur!  (sie  fixirend.)  Be- 
sonders von  seinen  Betheuerungen ,  mit  welchen 
er  den  Damen  gegenüber  durchaus  nicht  haushälte- 
risch ist! 

Hanna  (lachend).  Gleich  allen  Herren  Franzosen  l 

Kerasan.     Es  gibt  Ausnahmen! 

Hanna  (lachend).  Zu  denen  Sie  gehören,  wie 
Sie    mir's    gestern  in    der  Veillee   schon    versichert 

haben  !      (Kerasan  und  Hanna  fahren  fort,  miteinander  zu  sprechen.) 

St.  Denis  fln  die  couiisse  spähend).  Noch  immer  nichts 
zu  sehen!  Und  doch  ist  dies  der  einzige  Weg  zum 
Strand.  —  Le  Soaut,  der  Kürze  wegen,  klettert  da 
hinunter !  Ich  fange  an,  mich  Nuna's  wegen  zu  be- 
ängstigen. Gestern  versprach  sie  doch,  hier  nicht 
zu  fehlen! 

Dieudonne  (für  sich).  Auch  —  d  e  r  ist  schon  ver- 
liebt, wie  Kerasan  da  in  die  Deutsche!  Zwei  Mäd- 
chen, welche  Alt  und  Jung  berücken !  —  Einem  wahren 
Taubenschlag  gleicht  unser  Boskoff  jetzt !  Es  seufzt 
und  ruchst  in  jeder  Ecke,  und  wie  das  enden  soll, 
weiss  nur  der  Teufel  oder  —  Anais! 

Fünfter  Auftritt. 

Die  Vorigen,  Nana.    Man  hört  in  weiter  Entfernung  wieder 
die  Glocke  läuten. 

N  Ulla    (hinter  der  Scene  singend,  indem  sie  sich  nähert). 

Was  soll  es  bedeuten 

Dieses  Klageläuten?  3* 
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Schläge  dumpf  und  bang, 
Sterb-  und  Grabgesang! 

Tönt  zu  Eurem  Graben, 
Wollt  ja  Todtes  haben! 
Sucht  im  Moderstaub 
Früher  Zeiten  Raub! 

Dieudonne.  Wenn  man  vom  Wolfe  spricht 
—  ist  das  Schäfchen  nah! 

St.  Denis.     Tief  ergreifend,  voll  Gefühl! 

N  U  n  a   (herantretend  und  nun  fröhlich  singend). 

Leben,  frisches  Leben 
Ist  der  Nuna  Streben, 
Von  der  Insel  Bas,  *) 
Nuna  ist  jetzt  da! 

Dieudonne.    Da  bist  Du!  Ja!  Das  sehen  wir! 

Nuna.     Ja!  Da  bin  ich,  wie  Ihr  seht! 

Dieudonne.     Und  Goulven? 

Nuna.  Vom  Papa  abgefasst,  um  englische 
Briefe  zu  übersetzen! 

Dieudonne.  Haha!  Der  alte  Herve  spasst 
nicht,  wenn  es  sich  um  Geschäfte  handelt. 

Nuna.  Kommt  aber  bald  nach,  Dein  lieber 
Goulven.  —  Sie  da !  Herr  von  St.  Denis !  Wie  geht's 
seit  gestern? 

St.  Denis  (galant).  So  wie  es  einem  —  gefesselten 
Manne  gehen  kann  —  beschwerlich! 

Nuna  (komisch).  Gerechter  Gott!  Herr  Akade- 
miker? In  —  Ketten,  Sie? 

St.  Denis.  Ja,  reizende  Ilienne,  in  Ihren 
grausamen  Banden! 

Nuna  (komisch  zu  Dieudonne\)  Bitte  Doctor  Eisenbart, 
bitte  um  ein  —  Messer,  die  Stricke  zu  zerschneiden! 

Dieudonne.  Hier,  Nunchen,  eins  von  —  Stein J 

(Den  Steindolch  zeigend.) 

St.  Denis.  Wie  Nunchen's  Herz!  —  Stein- 
hart! 

Dieudonne.     Will's   auskultiren !    (Zu  Nuna  bei 


*)  Wird  Ba  ausgesprochen. 
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Seite.)  Nun?  Ist  Le  Soaut  der  Glückliche?  Hast 
zugesagt?  Bist  Jubenea? 

Nuna.  Verlobt?  Bewahre  mich  der  Himmel 
vor  solchem  Gatten! 

Dieudonne.     "Was?  Nicht? 

Nuna.  Unser  stattlicher  Neffe  hat  vom  Stamm 
geschlagen!  Ein  sauberer  Capitain! 

Dieudonne.     In  wiefern? 

Nuna  (Links  auf's  Meer  zeigend).  Sehen  Sie  den 
Alegre  dort? 

Dieudonne.  Des  Capitains  Schiff?  Vor 
Anker! 

Nuna.  In  welchem  Zustand  befindet's  sich? 
Angewidert  hätt'  es  meinen  seligen  Vater,  er,. 
dessen  Brigg  so  sauber  gehalten  war  wie  ein  Hol- 
ländischer Kutter! 

Dieudonne.  Erinnere  mich  noch  lebhaft  des 
schönen  Fahrzeugs! 

Nuna  Von  weitem  schon  flimmerte  blendend 
weiss  sein  Bugspriet!  Die  flecklosen  Segel  glichen 
Schwanenflügeln ! 

Dieudonne    (lachend).     Hiess  ja  auch  „Eider"! 

Nuna.  Steuer-  und  Backbord  schön  roth  und 
schwarz  bemalt! 

Dieudonne.  Die  Lieblingsfarben  uns'rer  See- 
leute. Mit  der  Eider  ist  dieser  Alegre  freilich 
nicht  zu  vergleichen. 

Nuna,.  Das  will  ich  meinen!  Schmutziger  als 
ein  Fischer-Hufian  schwimmt  er  da  ohne  Elutanker; 
weder  Soortau  noch  Windelbaum! 

Dieudonne  (lachend).  Alle  Wetter  —  Frau 
Capitänin ! 

Nuna.  Die  nassen,  mit  groben  Flicken  be- 
deckten Segel  sind  noch  nicht  gerefft,  gerade  als 
ob  er  aufgebrasst  in  offener  See  triebe!  Und  doch 
schon  seit  acht  Tagen  eingelaufen !  Auch  das  Deck 
ist  zu  verpichen! 

Dieudonne.    Alles  nicht  zu  läugnen  —  Capi- 
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tänin!  (Lachend).  Das  nöthige  Pech  hat  der  Capitain 
ja  schon  bei  Dir  gefunden! 

Nuna.  Nicht  Alegre,  Salope  sollte  das  Schiff 
heissen! 

Dieudonne  (lachend).  Nuna  will's  der  Capitain 
umtaufen ! 

Nuna.  Bedankte  dafür  —  wie  für  die  and're 
Ehre! 

Dieudonne.  Also  den  Enterhaken  —  ab- 
geschlagen! 

Nuna.  Das  passte  der  Familie  wohl  —  mir 
nicht ! 

Dieudonne.     Ei!  Ei! 

Nuna.  Wenn  ein  Seemann  schon  so  schlecht 
sein  Schiff  besorgt  —  wie  —  ^seine  Frau  erst? 

Dieudonne.  Was  für  Logik  solch  Capitain- 
chens  im  Unterrock  doch  besitzen !  —  Le  Soaut  wird 
wüthen!  Er,  der  sich  für  den  schönsten  Mann  von 
Frankreich  und  Navara  hält! 

Nuna.  Um  Schönheit  allein  heirathen  ist 
eben  so  leichtsinnig  als  um  Rosen  willen  ein  Gut 
ersteigern. 

Dieudonne.  Von  Kotzebue  das!  Hast  den 
Satz  aber  unvollständig  gelassen!  „Dies  Letztere 
wäre  selbst  vernünftiger,  weil  die  Rosenzeit  sich 
jährlich  erneut  .... 

Nuna.  ■ —  unsere  Jugend  aber  nicht!"  So  ist's! 
—  Nun  will  auch  ich  die  Funde  in  Augenschein 
nehmen  und  selbst  graben.  (Lachend  zu  Hanna.)  Komm, 
Hannchen!  Komm  graben;  lass  Dir  nicht  den  Kopf 
mit  Luftschlössern  da  verrücken! 

Kerasan.     Durch  mich? 

Nuna.  Ja!  Durch  Sie  —  Baumeister  —  von 
Schäumen! 

St.  Denis  (zu  Nuna).  Hätte  ich  die  Macht  doch, 
bei  Ihnen  —  Kopf  und  —  Herz    so  zu  bestricken! 

Nuna.  Versuchen  können  Sie's  ja!  Vielleicht 
ist  letzteres  doch  noch  nicht  gänzlich  versteinert! 

Dieudonne.     Nun  macht  Euch  Alle     us  »\e  1 
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Staube!  Die  Sache  wird  mir  gar  zu  bunt!  Hof- 
macherei  auf  allen  Seiten!  (Alle,  ausser  Dieudonne*,  gehen  naeh 
hinten.     Dieudonne"  in   die   Coulisse  sehend).  Endlich!    Goulven' 

Neugierig  bin  ich,  ob  der  jetzt  zum  Entschluss  gereift  • 
Sechster  Auftritt. 
Dieudonne,  Goulven. 

Goulven.     Ist  Hanna  hier? 

Dieudonne.  Ja!  Nuna  auch!  Wie  steht's  mit 
Der  und  Dir?  Capitain  Le  Soaut  ist  aus  dem  Feld 
geschlagen. 

Goulven.  Weiss!  Desshalb  hat's  jetzt  weniger 
Eile! 

Die  u  d  o  n  n  e  (lachend).  Haha !  Konnt's  denken ! 
Unschlüssigkeit  taucht  wieder  auf,  sobald  die  Con- 
currenz  verschwindet!  Pass  aber  auf!  Es  laufen 
mehr  noch  nach  dem  schönen  Ziele. 

Goulven.  Bei  Hanna  auch.  Der  Ziele  sind 
hier  zwei. 

Dieudonne.  Gewiss!  Kerasän  glüht  für's 
deutsche  Mädchen,  für  welches  auch  Le  Soaut  schon 
brennt. 

Goulven.     Hier  wieder  dieser  Stier? 

Dieudonne.  Stier,  so  viel  Du  willst  —  ver- 
führerisch aber,  besonders  für  die  Fremde! 

Goulven.     Wo  ist  sie? 

Dieudonne.     JNuna? 

Goulven.     Quäle  mich  doch  nicht! 

Dieudonne.  Phänomen!  Obschon  im  Aeusseren 
ein  treuer  Abglanz  seines  Winkelstriches,  hat  er  im 
Inneren  Nichts  von  dessen  Zähigkeit  und  Dauer. 

Goulven.  Du  langweilst  mich  mit  solchen 
Jeremiaden ! 

Dieudonne.   Ein  Rohr !  Ein  Halm  im  Winde ! 

Goulven.     Und  Du  ein  Schwall  von  Worten! 

Dieudonne  (lachend.)  Ein  weiches  Seelen  wachs ! 
Wo  blieb  der  Salz  ausschwitzende  Granit  —  von 
Roskoffs  Ufern? 
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Goulven.  Da,  wo  Dein  attisches  Salz  ge- 
blieben ist! 

Dieudonne.  Sollt'  ich's  gar  solchen  flatter- 
haften Vögeln  wie  Du  auf  ihre  Schwänzer  streuen? 
Das  wäre  verlorenes  Salz! 

Goulven.     Wo  ist  Hanna? 

D  i  e  u  d  o  n  n  e.     An  Kerasan's  galantem  Arm ! 

Goulven.  Den  also  zieht  sie  vor?  HaVs 
schon  bemerkt,  wie  sie  gefällig  lächelnd  seiner  Stimme 
lauscht  —  er  sie  umschmeichelt  und  umschwärmt ! . . , 
Gefährlicher  ist  sicher  solcher  Mann  bei  einer 
Künstlerin    als    unser    See  -  Capitain  ■    .  .  .  Gewissl 

Hin    mUSS    ich  !    (Schnell  ab  nach  hinten.) 

Dieudonne.  Lauf,  lauf!  Zwei  Hasen  jagend 
kommst  Du  nicht  zum  Sehuss! 

Siebenter  Auftritt. 
Dieudonne,  Nuna,  St.  Denis. 

St.  Denis  (mit   Nuna  zurückommend).     Eräuleill  TangUV 

will  nicht  graben,  Doctor! 

Nuna.  Ihre  Schuld !  Sie  erzählen  so  Anziehen- 
des, dass  man  deshalb  das  Andere  versäumt  — 
vergisst ! 

Dieudonne.  Glaubs  gern!  Ein  Akademiker! 
Ein  Unsterblicher !  Einer  von  den  —  Vierzigern  des 
Bourbon-Palastes  —  dem  geht  der  Athem  ja  nie  aus 
—  Unsterblich! 

St.  Denis  (galant).  Besonders  im  Aufzählen 
der  reizenden  Eigenschaften  unserer  Inselkönigin! 

Nuna.  Das  schadet  Ihrem  Ruf!  Man  würde 
sagen,  Sie  können  nur  bis  —  drei  aufzählen! 

St.  Denis.  Zwei  schon  genügen!  Schönheit 
und  Güte!    Grosse  Güter  für  eine  glückliche  Ehe! 

Nuna.  Weil  Sie  glauben,  allein  genug  Ein- 
sicht, Geist  zu  besitzen,  um  davon  die  fehlende 
Nummer  drei  —  dem  andern  Ich  zufliessen  zu 
assen! 
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Dieudonne.     Wer   diese   Nummer   drei   hat. 
—  denkt  ganz  und  gar  nicht  an's  Heirathen! 
„Ein  Weib  entbehren  können  ist  ein  Glück." 

St.  Denis.  „Entbehren  müssen  aber  trüb5 
Geschick." 

Dieudonne.  Ich  spreche  nur  hier  von  der 
Ehe! 

St.  Denis.  „Wer  die  Ehe  schilt,  kennt  auch 
die  Liebe  nicht!" 

Dieudonne.  Welche  Liebe?  Auf  unserm 
Thermometer  stehen  verschiedene  verzeichnet! 

St.  Denis.  Die  eheliche!  „Ein  Mann  ohne 
Weib  ist  ein  Haupt  ohne  Leib!" 

Dieudonne.  „Ein  Weib  ohne  Mann,  ein 
Leib  ohne  Haupt  daran!"  —  Mir  wohlbekannte 
Drehorgelreime ! 

St.   Denis.     Rathe,  Ihnen  die  zu  beherzigen! 

Dieudonne.  Thun  Sie's!  Da  es  in  Akademien 
Sitte  ist,  Gutes  —  nur  den  schon  Hingeschiedenen 
nachzureden  —  so  sollte  jeder  Akademiker  ver- 
heirathet  sein! 

St.  Denis.    Deshalb? 

Dieudonne.  Gewiss !  Wer  seine  Verdienste 
selbst  gern  preisen  hört,  findet  in  seiner  Frau  ein 
Auditorium,  gegen  welches  er  sich  herausstreichen 
kann  —  ohne  Gefahr  zu  laufen  —  ausgelacht  zu 
werden! 

Nun  a.  Hier  spricht  der  Hagestolz,  für  dessen 
Gaumen  schon  „die  Trauben  sauer  sind!"  (Lachend.) 
Neid  und  Bedauern  strömt  aus  Ihrem  Mund,  Sie  — 
reimender  —  Pulsfühler! 

Dieudonne  (lachend).  Nenne  mich  reimender  — 
Pulswärmer,  das  höre  ich  —  lieber! 

N  u  n  a  (lachend).  Nicht  anwendbar  mehr  bei  Ihnen, 
gelahrter  Doctor.  Zwar  reimen  Sie  noch  fort  — 
aber  —  die  Poesie   ist   schon  vom  Stoppelfelde   cla 

(Zeigt  auf  sein  kahlwerdendes  Haupt.)       enttäuscht    entflohen  ! 

Dieudonne  (lachend).  Nur  Auserwählten  freilich 
ist's  gegeben    wie  Dir,    Alles,    was  uns   umgibt   so 
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dichterisch  aufzufassen  und  so  poetisch  —  umzuge- 
stalten I 

Nu  na  (lacheud).  Sie  ausgenommen,  Doctor  — 
Schopenhauer ! 

Dieudonnne  (lachend).  Auch  mich !  Du  machst's 
mit  mir  wie  mit  —  Kartoffelfeldern! 

Nuna.  Wo  sind  die  Blumen?  Doch  nicht  in 
den  Pokalen  Ihrer  Hexenküche? 

St.  Denis  (zu  Dieudonne').  Was  meinen  Sie  damit? 
Fräulein  Tanguy  ästhetisirt  Kartoffeln? 

Dieudonne.  Das  gerade  nicht,  vermöge  solcher 
Knollen  aber!  Unsere  mondscheinsüchtige  Druidin 
hier  lässt  zwischen  den  Kartoffel  furchen  —  nicht 
etwa  —  die  geheiligte  —  Eichenmisteln  —  oder 
das  Eisenkraut  —  nein  —  Melken  und  Levkojen 
pflanzen! 

JSluna.  "Was  ist  da  so  Besonders  denn?  Muss  man 
nicht  der  —  für  die  Befriedigung  realistischer  Magen 
—  wie  unseres  Doctors  hier  —  sich  abmühenden  Erde 
auch    —  Erheiterung  verschaffen  ? 

St.  Denis,  Reizend!  Der  alten  braven  Mutter- 
erde —  ein  wenig  Spass  bereiten  ! 

Dieudonne.  Was  für  Firlefanz  solch'  Mäd- 
chengehirn   nicht    Alles    ausbrütet!     (Goulven  von  Weitem  mit 

Hanna  kommen  sehend.)  —  Da  kommt  das  zweite  Original, 
der  „Barde" !  (Für  sich.)  Mit  seinem  —  rechten  Bündel- 
chen jetzt  wieder! 

Achter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Goulven,  Hanna. 

Hanna  (welche  mit  Goulven  von  Dolmen  kommend  zu  Nuna 
tritt,    während  Dieudonne',   St.  Denis  und   Goulven    einige   Worte  wechseln). 

Das  späte  Erscheinen  des  Herrn  Der  off  hatte  die 
ganze  Gesellschaft  beunruhigt!  —  Merkwürdige 
Funde  —  besonders  für  ihn ! 

Nuna.  Den  immer  Suchenden,  den  nimmer 
Findenden! 
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Hanna.  Was  willst  Du  damit  sagen? 
Euna.  Etwas,  das  auch  Dich  berührt! 
Hanna  (verlegen).     Mich? 

Nuna.  Dich!  (Beide  sprechen  weiter,  indem  sie  mehr  nach 
links  treten,  wahrend  St.  Denis  ihnen  nachfolgt  und  Dieudonne  mit  Goulven 
spricht.) 

Dieudonne  (für  sich  lachend).  "Will  nun  das 
Eselein,   zur  Abwechselung,    das  linke  Bündelchen 

beschnuppern  lassen  !      (Laut  lachend.)      PaSS  auf !  (Auf  St.  Denis 

zeigend.)  Die  Akademie  beschäftigt  sich  jetzt  stark 
mit  Druidismus!  Tangelmoos,  Mistel  und  Eisen- 
kraut wird  täglich  von  ihr  botanisirt  —  da  auf  der 
Insel  Bas! 

Goulven.     St.  Denis? 

Dieudonne  (lachend).  Ja!  Bei  Eseus  und 
Teutales,  der  da!  Ein  Lyriker!  Dergleichen  Leute 
sind  gefährlich  für  solche  ISfelkenpnanzerinnen! 

Goulven.     St.  Denis! 

Dieudonne  (lachend).  Ein  opferfreudiger  Eubage, 
kein  Esel  Buridans! 

Goulven  (rar. sieh).  Wie  reizend  heute  Nuna's 
Köpfchen  aus  ihrer  weissen  Chapelaine  guckt!  Wie 
stolz  und  stattlich  da  Gang  und  Geberde!  —  Die 
Deutsche  ist  verdunkelt !  (Laut.)  Sind  sie  schon  lange 
hier  beisammen? 

Dieudonne.  Nuna  und  St.  Denis?  Ebenso 
lange  wie  Du  und  Hanna. 

Goulven.  Da  will  ich  doch  hören  ....  ob  ... . 
vielleicht   ....    wer    weiss  ....  man    kann    nicht 

Wissen    ....    Ob    ...    .    denn    ....  (Ab  nach  Nuna.) 

Dieudonne.  Haha !  Jetzt  also  wieder  links- 
um  —  Wetterfahne! 

Neunter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Kerasan. 

KeraSail     (von  hinten  kommend,  für  sich).       Für     Solche 

Künstlerseele  ist  Goulven  sicher  am  gefährlichsten! 


Er  dichtet  und  noch  dazu  inBrezonek!  Sie  scheint 
schon  viel  von  ihm  zu  halten  —  Ein  Glück  ist's, 
dass  er  zwischen  Beiden  noch  immer  unschlüssig 
flattert!  (Laut  zu  Dieudonne.)  Doetor,  alter,  biederer 
Freund,  ich  habe  Ihren  Rath  von  Nöthen! 

Dieudonne.  Ein  Eath  wird  wohl  verlangt  — 
doch  nie  befolgt! 

Kerasan.  Nie?  Das  ist  zu  weit  gegangen! 
Wenn  immer  nicht  doch  —  manchmal! 

Dieudonne.  "Was  wollen  Sie?  Sie  Frei- 
maurer ! 

Kerasan.  Combler  l'edifice!  Ein  Weib  mir 
nehmen ! 

Dieudonne  (für  sich).  Richtig !  Da  kommt's 
herangewettert!  (Laut.)  So  nehmen  Sie!  Sind  ja  in 
Umständen,  selbst  Dutzende  kleiner  —  Freimaurer 
—  gute  Erbschaften  zu  hinterlassen! 

Kerasan.  Nehmen  !  Leicht  gesagt !  Die  Frage 
aber,  ob  man  mich  nehmen  will! 

Dieudonne.     Fragen  Sie! 

Kerasan.  In  meinem  Leben  hab'  ich  mich 
nicht  so  schüchtern  gefühlt,  um  selbst  zu  fragen. 

Dieudonne.  Da  soll  ich  den  Brautwerber 
machen  ? 

Kerasan.  Ja  lieber  Freund,  Sie!  Bei  Hanna 
dort! 

Dieudonne.     Die  Groulven  schon  hofirt. 

Kerasan.     Nuna  ja  auch!  Also  .... 

Dieudonne  (für  sich).  Da  unser  Langohr  wieder 
nach  links  hinneigt.  (Laut.)  Wenn  es  so  ernstlich  ist 
gemeint,  will  ich  mir  wohl  den  Kuppelpelz  ver- 
dienen (Lachend.)  Muss  aber  Iltis  sein!  Fuchsbälge 
sind  in  Roskoff  zu  gemein  —  seit  Croustalou  im 
Kirchenrathe  sitzt! 

Kerasan.    Sie  werden  also  mit  ihr  sprechen? 

Dieudonne.  Und  das  schon  morgen  auf 
der  Kirchweihe,  wo  Alle  wieder  vereinigt  sind. 

Kerasan        (des  Doctors  Hand  ergreifend).  Herzlichen 
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Dank    im    VoräUS  !    (Ab  nach  Hanna  zu,  während  Dieudonne"  sich  auf 
einen  Block  setzt  und  das  Steinmesser  betrachtet). 

Haima  (mit  Nuna  im  Gespräch  wieder  nach  vorn  kommend, 
während  Goulven,  St.  Denis  und  Kerasan  sich  unterhalten.)     pJUQ  Sprich, 

Nunchen,  sprich  ohne  Rückhalt! 

Nuna.     Das  soll  geschehen  —  aus  Pflicht! 

Hanna.     Aus  Pflicht? 

Nuna.     Ja!  Goulven  macht  Dir  den  Hof! 

Hanna  (verlegen).  Du  glaubst?  Ich  weiss  es 
nicht ! 

Nuna.  Doch!  Sprich  nun  auch  Du  zu  mir 
ganz  rückhaltslos! 

Hanna.   Ich  möchte  wohl  ....  indessen  .... 

Nuna.  hast  kein  Vertrauen  in  Deine  Freundin? 

Hanna.  Dass  Du  es  gut  meinst,  weiss  ich  — 
aber  es  gibt  Situationen  .... 

Nuna  (lachend),  wo  Nebenbuhlerinnen. . .  Haha! . . 
Du  Närrin! 

Hanna.  Anais  gab  doch  zu  verstehen,  dass 
Du  die  Hand*  des  Capitain  —  nur  Goulven's  wegen 
—  ausgeschlagen  hast. 

Nuna.  Beim  Flechten  des  Korbes  übte  Goulven 
keinen  Einfluss  aus! 

Hanna.     Du  liebst  ihn  also  nicht? 

Nuna.  Nein!  Beide  vergegenwärtigen  mir 
das  Ideal  des  Gatten  nicht.  Le  Soaut  ist  Schwelger, 
Goulven  Schwärmer. 

Hanna.     Aufrichtig  ist  Goulven  aber  doch! 

Nuna.    Jedesmal!  Nur  dass  die  Male  wechseln. 

Hanna.     Wirklich  ? 

Nuna.  Auch  er  sucht's  Ideal,  glaubt's  oft 
zu  finden  —  findet  aber  immer  —  ein  anderes  — 
und  so  fort,  so  fort,    (lachend)   in  alle  Ewigkeit! 

Hanna.     Schrecklich!  Abscheulich! 

Nuna.  Die  Natur  hat  ihn  begabt  (lachend)  — 
zwei  —  drei  —  Ideale  —  auf  einmal  in  sich  auf- 
zunehmen ! 

Hanna.     Abscheulich!  Schrecklich! 

Nuna.     Auch  Le  Soaut   beschäftigt    sich  viel 
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mit  Dir!   Im  Scherz,    wie's  scheint,  denn  Eretillon 
nennt  er  Dich,  immer! 

Hanna.     Was  heisst  denn  das? 

N  u  n  a  (lachend).    Backfisch  —  in  gutem  Deutsch !' 

Hanna.     Das  bin  ich  auch  fast  noch! 

Nuna.  Ein  anderer  Mann,  unser  lieber  Kerasan 
da,  der  schätzt  Dich  hoch!  Den  solltest  Du  be- 
glücken —  der  schwärmt  mit  für  Dich  in  treuer  Weise ! 

Hanna.  Lieb  ist  er  mir  mehr  als  die  Andern 
alle  schon!  Aber  —  so  reich! 

Nuna  (lachend).  Bei  uns  hört  man  dergleichen 
Vorwürfe  nie  —  Werbern  gegenüber! 

Hanna.  Selbst  ohne  Vermögen  —  könnte  man 
glauben  .  .  . 

Nu  n  a.  Verstehe.  Wenn  Gouzien  ein  alter  un- 
angenehmer Herr  wäre  !  —  jung  und  liebenswürdig 
aber !  —  Ueberlege  Dir's  wohl !  Ein  besseres 
Herz  schlägt  nicht  auf  Erden  und  Deine  Zukunft 
wäre  gesicherter  als  durch  die  Bühne! 

Hanna  (sinnend).    Goulven  .  .  . 

Nuna.  Um  Gouzien  recht  zu  schätzen  musst 
Du  erst  Goulven  besser  kennen  lernen! 

Hanna.     Auf  welche  Art? 

Nuna.     Gib  ihm  ein  Stelldichein ! 

Hanna.     So  etwas  räthst  Du  mir! 

Nuna.     Wo  wir  beide  erscheinen! 

Hanna.     Beide?  Das  ist  was  Anderes! 

Nuna.    Ein  Spass,  den  ich  mit  unserem  Doctor 

aUSgeSOnnen,     nämlich    ....     (Beide  gehen,    sich  weiter  unter- 
haltend, nach  rechts.) 

Zehnter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Strich. 

Strich     (welcher  hinter  den  Strauch  hervortritt,  wo  er  verborgen 

war).    Zwischen  Goulven  und  Hanna  geht  etwas  vor. 
Der  junge  Laffe  könnte  meine  Pläne  durchkreuzen. 

Will    laUSChen !    (Verbirgt  sich.) 
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Dieudonne  (rufend).  Goulven!  He!  Komm 
doch  endlich  den  Dolch  besichtigen!  (Gouiven,  weicher  sich 

wieder  Nuna  genähert  hatte,  tritt  vor.  —  Dieudonne'  für  sich.)     Fängt  an, 

hochkomisch  jetzt  zu  werden!  Nun  soll  er  wieder 
nach  rechts  hinschnuppern! 

Goulven.  Ich  habe  ja  schon  alle  Deine  Funde 
bewundert  und  studirt! 

Dieudonne  ('eise).     Nur  warnen  will  ich  Dich! 

Goulven.     Weshalb? 

Dieudonne.  Kerasan  hat  mich  beauftragt, 
für  ihn  um  Hanna's  Hand  zu  werben. 

Goulven  (erregt).  Also  doch !  Wann  willst 
Du  Dich  des  Auftrages  entledigen? 

Dieudonne.     Auf  der  Kirchweihe !    Morgen ! 

Goulven.    Dem  soll  vorgebeugt  werden!      (Ab 

nach  Hanna.) 

Dieudonne  (sich  die  Hände  reibend).  Das  hat  gezogen! 
Kehrtum  rechts! 

Strich    (den  Kopf  aus  dem  Gebüsch  streckend).       Da  kommt 

sie  wieder  in  Goulvens  Begleitung !  Geschmiedet  wird 

etwas  !    Will    horchen  !      (Verbirgt  sich  wieder.) 

Hanna  (mit Gouiven  zurückkommend).  Ich  danke  Ihnen, 
Herr  Deroff,  aber  .... 

Goulven.  Was  fürchten  Sie  bei  den  Ker- 
feunteun  ? 

Hanna.  Mein  Gott,  das  weiss  ich  eigentlich 
nicht!  Diese  Dame  hat  so  sonderbare  Manieren! 

Goulven.     Auch  mir  fällt's  auf! 

Hanna.  Heute  morgen  wieder  hab'  ich  sie 
sich  am  Fenster  ihres  Zimmers  —  rasiren  sehen! 

Goulven.     Ilasiren? 

Hanna.  Und  kahlköpfig  dabei!  Keine  Spur 
mehr  von  all  dem  schönen  Haar! 

Goulven.     Trägt  Perrücke? 

Strich         (den    Kopf   aus    dem    Gebüsch    streckend).  Alle 

Teufel! 

Hanna.  Ja!  Und  die  Kerfeunteun  wollen 
mich  durchaus  von  ihr  nach  Paris  begleiten  lassen! 

Goulven.     Niemand  hat  hier  ein  Recht,  sich 
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Ihnen  aufzudringen  —  der  Doctor  —  ich  —  sind 
da,  Sie  zu  beschützen! 

Hanna.  Es  ist  hier  weder  Ort  noch  Zeit,  um 
ungestört  .  .  .  vielleicht  .... 

Goulven      bestimmen  Sie  ....  wo  anders  .... 

Hanna.  Werden  Sie  aber  keine  üble  Meinung 
von  mir  fassen?  So  vieles  hätt'  ich  Ihnen  davon 
noch  mitzutheilen !  —  Sie  ....  und  der  Doctor 
sind  ja  die  Einzigen,  in  welche  ich  Vertrauen  habe, 
denn  Nuna  ist  ein  Weib  —  wie  ich! 

Goulven  (feurig).  Zu  Ihren  Diensten!  Wo 
und  wann  soll  ich  Sie  finden? 

Hanna  (geneimmssvoii).  Morgen  Abend  zwölf  Uhr 
—  am  Veneck! 

GrOulven    (zusammenfahrend,  für  sich).    Um  Mitternacht, 

da,  wo's  umgeht!  (Laut.)  Am  phenikischen  Opfer- 
stein ? 

Hanna.  Ja,  weil  eine  Viertelstunde  nur  vom 
Roskrom  ab !  Sie  schenken  doch  dem  dummen 
Zeug  hinsichtlich  Spukens  keinen  Glauben? 

Goulven    (verlegen).       Ganz    und     gar     nicht! 
(Für  sich).     Am    Opferstein !    Um    Mitternacht !  (Laut.) 
Sie  können  auf  mich  rechnen! 

Hanna.  Nun,  lieber  Goulven,  entfernen  Sie 
sich  schnell  —  wir  sind  beobachtet! 

Goulven.     Auf  morgen  denn !  (Entfernt  sich .) 

Nuna    (herantretend,  leise  zu  Hanna.)       Abgemacht  ? 

Hanna  (leise  zu  Nana).  Ja,  am  Veneck  um  Mitter- 
nacht ! 

Nuna  (leise,  lachend).  Geisterstunde !  Hexenplatz ! 
Herrlich!  Unser  Barde  ist  ebenso  abergläubisch, 
wie  wetterwendisch !  Komm !   (Beide  nach  links  ab.) 

Strich  (aus  dem  Gebüsch  tretend).  Da  soll  der  Strich 
Euch  wieder  durch  die  Rechnung  fahren!  Le  Soaut, 
Bless  und  Knockwort  werden  dabei  sein !  Du  kleine 
Heuchlerin  gibst  Stelldichein?  Warte!  (Rufend.)  Mr. 
Knockwort,  Mr.  Knockwort! 
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Elfter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Knockwort,  Bless. 

KllOCkwort   (vom  Dolmen  hervorlaufend,    von   Bless   gefolgt. j 

Wat  is  that?  Are  you  in  danger?  There  is  Knock- 
wot  the  women  protector! 

Bless  (für  sich).    Und  Souvenir-Sammler! 

Strich.     Sieh  da!  Beide  lieben  Freunde! 

Bless.     Zu  Ihren  Diensten  stets  bereit! 

Knockwort.     Wenn  Sie  befehlen  —  tanzt  er! 

Strich.  Still,  Edward!  Still!  Beiden  haV 
ich  Mittheilungen  zu  machen!  Morgen  ist  mein 
Geburtstag ! 

Dieudonne  (herantretend).  Wünsche  Glück!  Der 
wievielste? 

Strich.  Dergleichen  Fragen  stellt  man  Damen 
nicht ! 

Dieudonne  (lachend).  Möchte  doch  gern  wissen, 
wann  Sie  das  Licht  der  Welt  erblickten!  Bitte! 

Strich.  Wenn  Sie's  so  interessirt !  —  (Lachend.) 
Drei  Stunden  nach  meiner  Geburt! 

Dieudonne.     Wie  soll  man  das  verstehen  ? 

Strich.  Um  zwei  Uhr  bin  ich  Nachts  geboren, 
als  erst  um  fünf  die  Sonne  aufging! 

Dieudonne.  Gratulire !  Diesmal  —  der  Ant- 
wort   Wegen  !  (Nach  der  Seite  ab.) 

Strich    (Knockwort  auf  die  Seite  ziehend,  leise).  Edward, 

ich  bin  abergläubisch !  Kommen  Sie  morgen  Abend 
Schlag  12  Uhr  an  den  Yeneck  mich  beglückwünschen. 
(Den  Finger  auf  den  Mund  legend.)  Silentiuni !  Später  die  Er- 
klärung!  —  Nun  fort! 

KnOCkwOrt  (nach  hinten  ab  ,   indem  er  für  sich  triumphirend 

spricht).      I  am  chosen!  Immersed  that  damned  clentist! 

Strich  (zu  Biess).  Wollen  Sie  mir  einen  Freund- 
schaftsdienst leisten,  lieber  Treuphemus? 

Bless.     Tausend   —  Liebesdienste  lieber! 

Strich.     So    kommen  Sie   morgen  um  Mitter- 


—    50     - 

liacllt   nach    dem    Yeneck   —  (Den  Finger  auf '.dm.  Mund  legenfl.) 

Silentium!  Später  die  Erklärung!  —  Nun  fort! 

BleSS        (ebenfalls    triumphirend  nach    hinten    ab,    indem   er    für 

sioh  spricht).     Ein  Glücks-,  ein  Sonntagskind  ist  Treu- 
phemus!  Edgard  gelähmt  —  Irland  geschlagen! 
Strich    (lachend).    Nun  noch  der  Capitain!  (Ab.) 


Der   Vorhang   fällt. 


Dritter  Auf  zag. 


Gartenziramer  im  Kerfeunteun'schen  Hause  mit  zwei  Thüren, 

Fenster   uüd  Balkonthür.     Runder   gedeckter,    bereits   zum 

Gabelfrühstück   angerichteter  Tisch  mit  Sesseln,   links   und 

rechts  Lehnsessel  und  Sopha. 

Erster  Auftritt. 
Strich,  Anais. 

Strich  (wieder  als  Dame  verkleidet,  in  reicher  Toilette  links  auf 
dem  Sopha  sitzend,  raucht  aus  einer  Meerschaumpfeife).         Du      richtest 

selbst  den  Tisch  an,  liebe  Anais? 

Anais      (an  der  Tafel  beschäftigt).       MuSS     Wohl !        Das 

Mädchen  ist  noch  nicht  zurück! 

Strich.     Schon  wieder  in  der  Kirche? 

Anais.  Ja!  Dreimal  täglich!  So  etwas  ist 
hier  unvermeidlich!     (Man  hört  klopfen.)     Herein! 

Zweiter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Nuna. 

Nil  na  (als  junger  Mann  verkleidet,  sich  verbeugend).      Madame 

Anais  Kerfeunteun? 

Anais.  Sie  selbst!  Was  steht  zu  Diensten? 
(Leise  zu  strich.)  Ein  hübscher  Junge!  Versteck  die 
Pfeife!     Schnell! 

Strich  (indem  er  die  Pfeife  verbirgt  und  ein  neben  ihm  liegendes 
Strickzeug  ergreift,  für  sich  lächelnd).    MUSS  alsO  wieder  Stricken? 

Haha! 

4* 
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Nuna  (sich  wieder  verbeugend).  Mein  Name  ist  Fro- 
mont! 

Anais  (zu  strich  leise).  Baron  Guerville's  junger 
Freund?  (Zu  Nuna.)  Willkommen!  Herzlich  hier  will- 
kommen! (Vorstellend.)  Madame  de  la  Bruyere  aus 
Paris ! 

Nuna  (sich  verbeugend).    Sehr  geehrt ! 

Strich  (mr  sich).  Aha!  Anais'  versprochener 
Schüler ! 

Anais  (zu  Nuna).  Sie  sind  erwartet,  Ihr  Zimmer 
schon  bereit! 

Nuna.  Sehr  freundlich,  schöne  Dame!  Später 
erst  werde  ich  Ihre  Gastfreundschaft  in  Anspruch 
nehmen.  Jetzt  muss  ich  nach  Brest  zurück.  Sie 
zu  begrüssen  nur  bin  ich  heut'  gekommen. 

Strich.    Schon  lange  in  Brest,  Herr  Fromont? 

Nuna.  Seit  Vier  Wochen.  (Strich  betrachtend,  für  sich, 
aber  so,  dass  Anais  es  hören  muss.)  Ein  Stattlich  Schmuckes  Weib ! 

Und  welche  Stimme ! 

Anais  (rar  sich).  Scheint  türkischen  Geschmack 
zu  haben  was  Frauen  anbelangt!  Um  so  besser! 
Ich  bin  ja  auch  nicht  mager;  im  Gegentheil! 

Nuna    (zu  Strich,  ihn  zärtlich  ansehend).      Auch    hier    ZU1* 

Cur,  Madame? 

Strich.     Auf  kurze  Zeit  nur  noch! 

Nuna  (sich  ihm  nähernd).  Bedaure!  Was  treibt  Sie 
fort?  In  vierzehn  Tagen  erst  sind  Seebäder  be- 
haglich!    Jetzt  ist's  zu  heiss  noch. 

Strich.  Sie  glauben?  In  vierzehn  Tagen 
kommen  Sie  zurück? 

Nuna.  Gewiss!  Untröstlich  würde  ich  sein, 
Sie  hier  nicht  mehr  zu  finden! 

Strich  (rar  sich,  lachend).  „Untröstlich  würde  er 
sein"  was  will  ich  mehr?  —  Das  sollte  Yves  hören, 
er,  der  mich  immer  nörgelt  mit  seinem  „Spielst  Deine 
Eolle  schlecht!"  —  „Die  rothe  Nase!  Der  dicke 
Bauch!"  und  was  dergleichen  mehr! 

Anais  (rar  sich).  Wenn  ich  dem  Jungen  nicht 
gleich  klaren  Wein  einschenke,  so  wäre  er  im  Stande, 


JÖ 

dem  da  den  Hof  zu  machen!  In  seinen  Jahren  ist 
ja  so  was  gar  nicht  selten !  Hatte  sich  doch  Mnon 
de  l'Enclos1  Enkel  in  sie,  die  eigene  Grossmutter 
sterblich  verliebt!  (Leise  zu  Nuna.)  Ein  Spass  nur! 
Unser  Freund  Balzer- Strich  da  ist's  —  verkleidet, 

—  keine  Frau!     Einer  Wette   wegen,    doch   Pst! 

(Legt  den  Finger  auf  die  Lippen.) 

Nuna  cieise  zu  Anais).  Wahrhaftig?  Das  ist  ja 
amüsant!  Den  will  ich  später  intriguiren;  soll  seine 
Ereude  daran  haben!  —  (Fürsich.)  Da  hab  ich  ja 
schon  'raus,  was  ich  zu  wissen  wünschte !  Viel  rascher 
ging's  als  ich  gehofft!  (Zu  strich  laut).  So  fleissig, 
schöne  Dame? 

Strich.  Muss  wohl !  Eür  arme  Waisenkinder. 
Die  Noth  ist  gross  hier  auf  dem  Lande! 

Anais.  Sie  bleiben  doch  zum  Frühstück,  Herr 
Fromont? 

Nuna,  Unmöglich!  Um  ein  Uhr  fährt  die 
Post  schon!  Vorher  habe  ich  noch  mit  dem  Hafen- 
lootsen  Verschiedenes  abzumachen.  Erlaubt  es  mir 
die  Zeit,  spreche  ich  noch  später  vor.  Bitte  mich, 
indessen  Herrn  Kerfeunteun  zu  empfehlen!    (Ab.) 

Strich     (das  Strickzeug  wegwerfend,  lachend).       Ein     nettes 

Jüngelchen ! 

Anais.     Guerville   kennt   meinen   Geschmack 

—  und  —  ist  nicht  undankbar  —  wie  Du! 

Strich.     Haha ! 

Dritter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Kerfeunteun. 

Kerfeunteun  (eintretend).  Zu  Tisch !  Bin  hungrig 

Wie    ein    Wolf!       (Alle  drei  setzen  sich  und  frühstücken.) 

Strich.     Wo  bleibt  denn  Hanna? 
Kerfeunteun.    Frühstückt  in  ihrem  Zimmer ! 
Sie  scheint  uns  heute   zu  fliehen.     (Man  hört  singen  und 

Ciavier  spielen.) 

Anais.  Nur  um  für  übermorgen  die  Romanze 
einzuüben.    Du  hörst  sie  ja  singen! 
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Kerfeunteun.  Schon  nächste  Woche  will 
sie  aber  fort! 

Anais.  Ja.  das  ist  schade!  St.  Pols  Salons 
hat  ihr  Talent  uns  überall  geöffnet! 

Kerfeunteun.  Die,  wenn  sie  abgereist,  sich 
wieder  schliessen  werden! 

Anais.     Vielleicht  auch  nicht,  Yves! 

Strich.  "Weil  Du  sehr  viel  zum  Oeffnen  bei- 
getragen. (Lachend.)  Durch  Deine  Frömmigkeit  und 
—  Liebesdienste! 

Kerfeunteun.  Anais,  Bruder  Strich  verfehlt 
jetzt  keine  Messe;  von  allen  frommen  Genossen- 
schaften Mitglied! 

Strich.  Haha !  Unsere  Anais  trägt  zum  Peters- 
j>fennige  bei?     Unsere  Anais! 

Anais  (lachend).    Yorsitzerin  selbst  davon! 

Kerfeunteun.  Ja,  wenn  der  Teufel  altert, 
neigt  er  zur  stillen  Clause!  —  Und  seine  —  Gross- 
mutter —  noch  mehr! 

Anais.    Aber,  Yves! 

Strich  (spöttisch-beschwichügend).  Ein  Sprichwort ; 
nichts  weiter,  mein  schönes  Kind! 

Kerfeunteun.     Sein  Kind,  kostbar! 

Anais.  Nun?  Könnte  Strich  denn  nicht  mein 
Vater  sein? 

Kerfeunteun.  Wenn  Du  —  Deine  Tochter 
wärest ! 

Anais.     Aber,  Yves! 

Kerfeunteun.  Und  noch  dazu  sein  schönes 
Kind!     Potz  Blitz! 

Anais.     Aber,  Yves! 

Strich  (spöttisch-beschwichtigend).  Er  will  nicht,  dass 
Andere  Dich  so  nennen !  Reine  Eifersucht  —  nichts 
weiter! 

Anais.  Hanna  erscheint  wirklich  zurückhalten- 
der jetzt! 

Strich.  Besonders  gegen  mich !  (Für  sich.)  Will 
sie  nun  aber  zähmen,  —  seit  ich  ihr  Treiben  kenne! 
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Kerfeunteun.  Weil  Du  die  Rolle  knaben- 
haft spielst!    Sie  fangt  an,  Dich  zu  durchschauen! 

Anais     Du  glaubst? 

Kerfeunteun.  Ja!  Hat  er  sich  nicht  von 
ihr  beim  —  Rasiren  und  —  per  rückenlos  —  über- 
raschen lassen? 

Anais.     Ohne  Perrücke? 

Kerfeunteun  (lachend).    Mit  seiner  Glatze! 

Strich.     Leider!  Fatale  Geschichte! 

Anais.     Es  gibt  ja  auch  bärtige  Frauen! 

Kerfeunteun    (bezeichnend,  indem  er  Anais  ansieht).     Und 

—  kahlköpfige! 

Anais.     Aber,  Yves! 

Strich  (spöttisch-beschwichtigend).  Eine  naturgeschichi- 
liche  Bemerkung  —  keine  Anspielung! 

Anais.     Aber,  Strich! 

Kerfeunteun  (spöttisch-beschwichtigend).  Hörst  Du 
es?  —  Keine  Anspielung! 

Anais.     Aber,  Yves! 

Kerfeunteun  (zu  Anais).  Du  musst  auf  Mittel 
sinnen,  sie  zu  bewegen,  länger  hier  zu  bleiben! 

Strich.  Auch  um  sie  meinen  Wünschen  mehr 
geneigt  zu  machen! 

Anais.     Leicht  gesagt!    Die  hat  Grundsätze! 

Strich.  Mit  Deinen  Erfahrungen!  Soll  ja  zu 
ihrem  Glück  dienen !  Bin  ich  nicht  reich  genug  für 
Hotel  und  Equipage? 

Kerfeunteun.  Sauberes  Glück!  Solche  Ruine! 

Strich.     Aber,  Yves! 

Anais  (höhnisch-beschwichtigend  Strich  nac'iahniend).    Nur  eine 

Metapher,  nichts  weiter! 

Strich  (zu  Anais).  Dein  literarischer  Knollen- 
händler  kann  lange  schwatzen,  ehe  mir  ein  Wort 
gefällt! 

Kerfeunteun.  Sobald  Du  der  Gegenstand 
meiner  Rede  bist? 

Anais.     Aber,  Yves! 

Strich  (lachend).  Eine  von  seinen  stereotypen 
Lieblingsphrasen  im  Journal;  nichts  weiter !  Knollen- 
witz ! 
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Anais.     Aber,  Strich! 

Kerfeunteun.  Auch  eine  Pointe?  Feint 
Wenn  Balzer  Witze  loslassen  will,  so  fällt  er  eben 
so  1raus  wie  aus  seiner  Frauenrolle.  —  Du  kommst 
mir  vor  wie  ein  Elefant,  der  auf  dem  Seile  tanzt! 

Strich.     Aber,  Yves! 

Anais  (spö'ttisch-beschwichtigend  und  Strich   nachahmend).    Wie  - 

der  eine  unschuldige  Metapher  nur! 

Vierter  Auftritt. 
Die  Vorigen,    Croustalou. 

CrOUStaloU    (eintretend,  mit  Salbung).       DeUS     et     paX 

vobiscum  et  intrantibus! 

Anais  (lachend).  „Et  cetera",  aber„non  repetere!" 

Kerfeunteun.     Noch  „continuere". 

Anais.  Kein  „Unwissender"  hier,  lieber  Crou- 
stalou ! 

Kerfeunteun.  Also  kein  Possenspiel  weiter ! 
(Vorstellend.)  Herr  Kirchenrath  Croustalou!  —  Frau 
de  la  Bruyere!  (Lachend  zu  crouataioo.)  Eine  Dame  ganz 
und  gar  von  unserm  Schrot  und  Korn! 

CrOUStalaU      (gänzlich    Haltung    und    Stimme    verändernd)«. 

Bereits  die  Ehre!  (Fürsich.)  Dir  sollen  bald  die 
Röcke  verkürzt  werden!  (Laut.)  Beim  Eintreten  hatte 
ich  Sie  nicht  erkannt!     Bin  etwas  kurzsichtig! 

Kerfeunteun    (den  früheren  salbungsreichen  Ton  Croustalou's 

nachahmend).  Und  —  vorsichtig  kann  man  nie  genug 
sein! 

CrOUStaloU    (mit  komischer  Salbung.)        Eine    SO    bÖSe 

Welt!  Immer  geneigt,  Uebles  zu  denken.  Dess- 
halb  sich  nie  blossstellen!     Deus  omen  avertat! 

Kerfeunteun  (lachend).  Ja!  Das  verhüten  alle 
Heiligen!  Sie  —  bloss  zu  sehen!  Lieber  die  aphro- 
ditische  Venus! 

Anais.    Aber,  Yves! 

Strich  (spöttisch-bescirwichtigend).  Nur  eine  mytho- 
logische Reminiscenz! 
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Croustalou.  Aber  bitte,  lassen  Sie  sich, 
nicht  im  Pflücken  der  lieben  Gottesgaben  stören! 

Strich  für  sich).  Das  Salbungsreiche  ist  dem 
da  schon  zur  anderen  Natur  geworden! 

Kerfeunteun     (Croustalou  ein  Glas  Champagner  anbietend). 

Pflücken  Sie  mit  im  "Weinberge  des  Herrn! 

CrOUStaloU    (nachdem  er  getrunken).        Das    ist    Gre- 

naud!  Von  dem  braucht  man  nicht  zu  sagen:  Deus 
meliora  det! 

Kerfeunteun  (lachend).  Aber  von  Ihnen!  Sie 
hätten  Besserung  nöthig! 

Croustalou.  In  welcher  Beziehung ,  Wer- 
thester  ? 

Kerfeunteun.    Das  fragt  er  noch  !  Der  Patt ! 

Croustalou  (mit  pünkei).  Nun  —  man  ist  ja 
nur  einmal  jung! 

Kerfeunteun.     Gewesen. 

Anais.     Aber,  Yves! 

Strich  (spottisch-beschwichtigend).  Eine  Bezeichnung 
nur  für  seine  eigene  Person !  Nichts  weiter! 

Croustalou.  Wo  bleibt  unsere  reizende  Künst- 
lerin? Ihr  Gast!  „Wie  meine  Zunge  sie  gern  preist, 
möcht'  mein  Auge  sie  beständig  schauen!" 

Fünfter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Hanna. 

Hanna  (zum  Ausgehen  angekleidet,  Briefe  in  der  Hand,  sich 
gegen  Croustalou  verbeugend).    Ich    gehe    nach    dor  Post,    Hebe 

Anais ! 

Crostalou.  Ergebener  Diener,  mein  Präulein! 
Besonders  Ihretwegen  bin  ich  hier. 

Hanna.     Meinetwegen  ? 

Croustalou.    Im  Auftrage  Hochwürdens! 

Hanna.  Aha!  Frau  Ursula  hat  mir  bereits 
davon  gesprochen! 

Croustalou.     Dürfen  wir  hoffen? 

Hanna.    Ich  fürchte.  .  .  Sie  wissen   vielleicht 
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nicht,  dass  Ihr  Glaube  und  Ihre  Kirche  nicht  die 
meinen  sind? 

Croustalou.  Der  Schooss  von  beiden  steht 
allen  verirrten  Schäfchen  offen! 

Strich  (mr  sich).    0  Du  gleissender  Wolf! 

Hanna.  Da  ich  mich  aber  nicht  für  verirrt 
halte,  so.  .  . 

Croustalou.  —  wäre  dies  auch  kein  Hinder- 
niss ! 

Strich  (für  sich).  Glaub's  schon,  Du  Lämmer- 
geier ! 

Hanna.  Der  Herr  Eector  würden  also  den- 
noch wünschen.  .  . 

Croustalou.  dass  Sie  uns  den  Genuss  be- 
reiten, Sonntag  die  Solopartie  zu  übernehmen!  — 
Keich  geschmückte  Kirche !  Schöne  Toiletten !  Herr- 
liche Orgel!  Damen-  und  Herren-Chor! 

Hanna.     Nun  dann  recht  gern! 

Croustalou.  Danke!  Danke,  —  im  Namen 
aller  Gläubigen! 

Strich  (für  sich).    Was  für  ein  ergrauter  Heuchler! 

Sechster  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Dieudonne,  Goulven,  Le  Soaut 

Dieudonne  (von  Goulven   und  Le  Soaut  gefolgt).      Guten 

Morgen,  Verehrteste !  Sieh  da,  auch  unser  würdiger 

Kirchenrath  !   (ZuAnais  spottend  und  den  salbungsvollen  Ton  Croustalou's 

annehmend.)  Ihr  Haus,  liebe  Anais,  ist  ein  gesegnetes, 
wenn  solche  Männer  (auf  croustalou  zeigend)  aus  und  ein 
gehen ! 

Croustalou  (für  sich).  Du  sollst  noch  meinen 
Segen  fühlen! 

Goulven  (zu  Hanna).  Wie  befinden  Sie  sich 
nach  den  gestrigen  Strapazen,  mein  Fräulein? 

Hanna.  Wieder  frisch  und  voller  Erwartungen 
der  Dinge,  welche  die  Kirchenweih  bietet! 

Goulven  (leise  bezeichnend).    Und  der  Veneck ? 
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Strich  (weicher  es  gehört  hat,  für  sieh);  Eure  Erwartung 
soll  übertroffen  werden!  (Leise  zu Lesoaut.)    Capitain! 

L  e  S  o  a  u  t  (für  sich).  "Was  will  das  abgetakelte 
Wrack  von  mir!  (Leise  zu  strich.)    Gnädige  Frau? 

Strich  Gelse).  Sie  scheinen  sich  für  Künst- 
lerinnen zu  interessiren  ? 

Le  Soaut  (leise).     Wer  sollte  das  nicht! 

Strich  (leise).  Ja!  Eine  reizende  Erscheinung, 
die  da  —  leider  aber  —  so  leicht  —  so  leicht! 

L  e  Soaut  (für  sich).  Dein  Gewicht  hat  sie  frei- 
lich nicht!  (Leise.)    Was  meinen  Sie,    gnädige  Frau? 

Strich  (leise).  Unser  anspruchsloses  Veilchen 
liebt  den  Mondschein !  —  Ihr  Rosskoffer  Barde  da 
nicht  minder!  —  Heute  um  Mitternacht  —  am 
Yeneck ! 

Le  Soaut  (leise).    Ein  Stelldichein? 

Strich  (Mse).     So  ist's! 

Le    Soaut  (für  sich,  nach  Goulven  schauend).      Sollst  nicht 

allein  sein  da,  Du  Süssholzraspler! 

Dieudonne.  Der  Zweck  uns'res  Hierseins 
ist  die  Kirchweihe  In  einer  halben  Stunde  schon 
wird  aufgebrochen.  Ihr  seid  doch  Alle  dabei? 

Alle.     Gewiss!  Sicher!  Alle! 

Croustalou  (mit  saihung).  Eine  unschuldige  länd- 
liche Erholung  kann  Gott  nur  wohlgefällig  sein! 
Ich  denke,  dass  da  nichts  Unanständiges  stattfindet! 

Dieudonne  (für  sich).  Wenn  Du  wegbleibst  — 
nein!    (Laut.)    Das  Programm   steht   den  Herren   zu 

Diensten  !  (Ans  Fenster  tretend  und  rufend.)    He  !  GoUSan  !  komm 

herauf!   (Zu  den  Anwesenden.)    Der   soll's   mittheilen,   was 
die  Obrigkeit  bestimmt! 

Siebenter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Gousan. 

Dieudonne  (zu  Gousan).     Lies  ab! 

GoUSan  (in  Nationaltracht,  mit  einer  grossen  Trommel).    Kaim  S 

auswendig,  Herr  Doctor !  Seit  acht  Tagen  hab'  ich  s 
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ja    schon   Morgens    und    Abends    in    allen  Dörfern 

aUSgeSChrien  !    (Fängt  an  die  Trommel  zu  rühren.) 

Dieudonne.  Willst  Du  wohl  das  Kalbfell  in 
Ruhe  lassen! 

G  o  u  s  a  n.     Vorschrift !  Befehl  des  Herrn  Maire ! 

Dieudonne.  Mach  fort!  Nur  die  Haupt- 
punkte ! 

GrOUSan    (schreiend). 

Priino.    Mit  dem  Binou  wird  der  Ball  er- 
öffnet! 

Secundo.      Während    der    Vesper    muss 
Binouspiel  und  Tanz  aufhören! 

Tertio.     Nur  ßonde  und   Derobec   sind 
die  erlaubten  Tänze! 

Quarto.     Kein  Tänzer  darf  während  der 
Ballancee  seine  Tänzerin  derobiren  oder  stossen! 

Quinto.  Alle  Personen  vom  Geschlecht, 
welche  ungebührlich  entblösst  erscheinen,  sowie 
alle  Mannspersonen,  die  ihre  Priemchenklösse 
auf  den  Fussboden  speien,  werden  vom  Tanz- 
platz entfernt! 
Alle.    Haha! 

Gousan.  Sexta.  Der  Herr  Eector  thut  zu 
wissen,  dass  Jedem  und  Jeder  die  Absolution  ver- 
weigert wird,  der  oder  die  nach  elf  Uhr  weitertanzt. 

(Rührt  die  Trommel  wieder.  —  Ab.) 

Dieudonne.  Haha!  Besonders  gefällt  mir 
der  Sextus!  Unser  Herr  Kirchenrath  müssen  davon 
erbaut  sein! 

Croustalou  (mit  Salbung).  Ja ,  Alles  sehr  weise 
vorgesehen!  Kein  obscöner  Walzer  und  auch  keine 
Blossen! 

Dieudonne  (lachend).  Beim  Balancee  nichts  mehr 
von  Stössen! 

Kerfe unteun  (lachend).  Der  Fussboden  rein 
von  Klössen! 

Anais.     Aber,  Yves! 

Strich  (spottisch-beachwichtigend).  Ein  Abschnitt  des 
Programms,  nichts  weiter! 
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Anais  (zu  croustaiou).  Sie  kennen  Yves  ja!  Das 
Herz  weiss  nichts  von  dem,  was  seine  böse  Zunge 
spricht! 

Kerfe unteun.  Also  bei  mir  umgekehrt  wie 
bei  vielen  Kanzelrednern,  wo's  heisst:  Richtet  Euch 
nach  meinen  Worten  —  nicht  nach  meinen  Thaten ! 

Anais.    Aber,  Yves!  * 

Strich  (spöttisch-beschwichtigend).  Geflügeltes  Wort; 
nichts  weiter! 

Dieudonne.     Nehmen  Sie  sich  in  Acht,  Yves! 

Strich  (spöttisch).  Der  Herr  Kirchenrath  werden 
wohl  —  durch  die  Finger  sehen! 

Dieudonne  (lachend).  Um  so  unbehinderter  das 
anzuschauen,  was  Quintus  verbietet  bloss  zu  legen! 

Croustaiou  (die  Augen  verdrehend).  Vergib  ihnen, 
Herr;  sie  wissen  wahrhaftig  nicht,  was  sie  — 
schwatzen ! 

Anais  (zu  croustaiou).  Der  Herr  Kirchenrath 
werden  uns  desshalb  doch  nicht  die  Freude  Ihrer 
Oegenwart  entziehen? 

CrOUStaloU  (sich  verbeugend  mit  gesenkten  Blicken).   Später, 

liebe  Freundin,  später  nach  der  Vesper !  (Leise  zu  Anais.) 
Habe  ein  Anliegen,  Wertheste,  heute  Abend! 

Anais    (leise).      Vermuthe    Was.       (Croustaiou  ab.) 
Dieudonne     (Croustalou's  saibungsreichen    Ton    nachahmend). 

Später,  liebe  Freundin,  später,  (in  natürlichem  Ton. 
Wenn  Alles  angetrunken  und  die  „ländische  Er- 
holung" erlaubt  nach  der  Vesper  —  im  Dunkel 
■Gott  wohlgefällig  zu  sein! 

Kerfeunteun  (lachend).  Sie  werden  doch  nicht 
insinuiren  wollen,  dass  unser  Kirchenrath  die  Katze 
im  Dunkeln  kneift? 

Anais.     Aber,  Yves! 

Strich  (spöttisch-beschwichtigend).  Wieder  nur  eine 
die  Naturgeschichte  angehende  Beobachtung ;  nichts 
weiter. 
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Achter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Nuna. 

N  Tl  11  a  (wieder  als  Mann  verkleidet  tritt  ein,  sich  verbeugend  zu  Anais).. 

YersjDrochener  Massen  komme  ich,  mich  zu  empfehlen  l 

Anais.     Also  doch  schon? 

Nuna.  Zuvor  aber  bitte,  mich  Ihrem  Herrn 
Gemahl  vorzustellen! 

Anais    (Nuna  au  Kerfeunteun  vorstellend).     Herr  FrOIUOnt 

von  Paris,  jetzt  in  Brest! 

Kerfeunteun  (rar  sich)  Aha !  Der!  (Laut).  Sehr 
erfreut ! 

Anais      O^in  Packet  vom   Tisch    nehmend  und  Nuna  überreichend). 

Bitte  nehmen  Sie  das  mit!  Von  unserem  Feigen- 
baum! So  süss  finden  Sie  nichts  dergleichen  in 
Brest! 

Strich.  Glaube  gern,  von  Deinem  Feigen- 
baum ! 

Dieudoniie     (welcher  sich  Nuna  genähert  und  sie  erkannt  hat, 

leise  zu  ihr).  Du  Wettermädel!  Was  führst  denn  Du 
im  Schilde? 

Nuna  (leise  zu  Dieudonne).  Auskundschaften  hier, 
was  da  in  dieser  dicken  Dame  steckt! 

Dieudonne.  So?  Nun,  da  will  auch  ich  den 
Spass  benutzen!  (Laut-)      Wer    holt  Nuna    von  ihrer 

Insel    ab?      (Nuna  und  Dieudonne  wechseln  leise  einige  Worte.) 

Strich.     Sicher  der  Capitain. 
Kerfeunteun.  Weil ,,  Kehrrudern"  sein  Fach? 
Anais.    Yves! 

Strich  (spöttisch-beschwichtigend).  Ein  Schiffsaus  druck 
für  „Steuern"  —  nichts  weiter! 

Dieudonne.    Kehrrudern,  mehr  noch  Laviren 

—  besonders  zwischen  Fahrwassern  —  das  kann 
unser  Goulven  aber  auch  meisterhaft !  (zu  Nuna.)  Mein 
Langohr  dreht   wieder  seinen  Kopf  nach  links  und 

—  (lachend)  will  Dich  anbeissen! 

Nuna.  Zu  spät!  Wie  Louis  Philipp  in  den 
Tuilerien! 
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Goulven.  Die  Ebbe  ist  heute  gewaltig,  Capi- 
tain.  Soll  ich  Sie  nicht  begleiten?  Zwei  Riemen 
ziehen  mehr  als  einer! 

Le  Soaut  (verächtlich).  Landratten  schwimmen 
schlecht]   (Abo) 

Goulven  (zu  Dieudonne).  Ich  will's  ihm  zeigen! 
Noch  ehe  er  am  Strand,  soll  Nuna  gelandet  sein!    (Ab.) 

Dieudonne  (zq  Nuna).    Richtig !  Links  um ! 

Nuna  (zu  Dieudonne).  Bin  neugierig,  ob  die  mich 
auf  der  Insel  finden  werden.  —  Nun  Sie  an's  Werk, 

ich    gehe  !     (Laut  gegeu  Kerfeunteun  und  Strich  gewendet,  indem  sie  Alle 

dabei  bedeutungsvoll  ansieht).      Auf  baldiges  Wiedersehen.  (Ab.) 

Dieudonne      (ebenfalls    die    drei    bedeutungsvoll    ansehend.) 

Sie  kennen  den  jungen  Mann?  Ist  angestellt  seit 
vierzehn  Tagen  in  Brest  —  Schriftführer  unseres 
Staatsanwalts ! 

Anais.     Was? 

Strich.     Wie? 

Kerfeunteun.     Warum  nicht  gar! 

Neunter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Bless,  Knockwort. 

B  10  SS  (von  Knockwort  auf  den  Fersen  gefolgt,  tritt  ein,  und  nach 
Verbeugung  gegen  Alle,  nähert  sich  Strich).  Die      höchste     Zeit ! 

Der    Zug    SChon    im    Gange  !      (Man  hört  den  Dudelsack  spielen). 

Da  hören  Sie's?  Das  Binou  spielt  eben  auf! 
Hanna.     Ein  Dudelsack! 
Bless.     Heisst  Binou  hier! 

KllOCkwOrt  (zieht  Tractätlein  aus  der  Tasche).  Gilt  An- 
fangen bringt  Segen!  Before  we  go  to  the  fair, 
willen  Sie  mir  erlauben,  Ihnen  that  zu  präsentiren  ? 

(VertheiK  die  Tractätlein  und  nähert  sich  Strich.) 

Dieudonne.  Aha!  Wieder  Spenden  aus 
anderer  Leute  Taschen!  (Zu  Kerfeunteun.)  Schade,  dass 
Croustalou  nicht  mehr  hier  ist!  Wie  gern  hätte  ich 
die  Beiden  sich  an  den  Kämmen  zausen  sehen ! 

Kerfeunteun.     Methodist  und  Jesuit! 
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Dieudoiine     (lachend  Hanna  den  Arm  bietend). 

Willst  Du  wohl  ohne  Bang'  und  Grau'n, 
Dich  meinem  Schutze  anvertrauen? 

Hanna  (lachend  den  Arm  annehmend).      Sie  Lohengrhl? 

—   „Mein   Held!    Mein  Ritter!    Nimm    mich  hin!" 

<Beide  ab.) 

KnOCkwort    (Strich  den  Arm  bietend). 

„Wenn  I  im  Kampfe  for  Dich  siege 
Willst  Du,  dass  ich  Dein  Husband  sei?" 

JBleS  S    (Strich  auf  der  andern  Seite  den  Arm  bietend). 

„Elsa,  soll  ich  Dein  Gatte  heissen? 

Soll  nichts  mich  wieder  von  Dir  reissen!" 

KnOCkwort    (Bless   zurückdrängend   und   mit  Strich  am  Arm 
hinausstürmend). 

„Steh  ab  vom  Kampf!  Wenn  you  it  wagst, 
Zu  triumph  nerver  Du  vermagst!" 

BleSS    (nachstürmend). 

„Den  Kampf  mit  Dir  drum  nehm'  ich  auf! 
Und  hoffe  Sieg  nach  Rechtes  Lauf!" 

(Ab  Alle  ihm  nach.) 

(Der  Vorhang  fällt,  während  der  Dudelsack  spielt.) 


Verwandlung. 

Haidelandschaft  mit  Felsblöcken  phantastischer  Bildung, 
Zwerg-,  Nadelholz  und  Fusspfaden.  —  Eechts,  mehr  im 
Hintergrunde,  der  Veneck,  ein  mächtiger  Felsblock,  welcher 
die  andern  überragt,  und  den  Mittelpunkt  des  Kreuzweges 
bildet.    Gewölk  mit  durchschimmerndem  Mond. 

Elfter  Auftritt. 
Goulven. 

GrOulven    (von  links  hervortretend,  während  die    ferne  Thurrauhr 
ll3/i  schlägt).       Noch     nicht     ZWÖlf!        (Furchtsam     umherblickend.) 

Welch  schauerlicher  wüster  Platz!  Ueberall  Gestein 

Vulkanischen    Ursprungs  !        (Wieder    furchtsam    umherschauend.) 

Grässliche  Gestaltungen !  Mastodonten  undMammuths 
glaubt  man  überall  zu  sehen!  Ein  wirklich  grauen- 
voller Ort,   wo   einst  Pheniker  dem  Moloch  Kinder 
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schlachteten !  —  Da  ihr  Steinalter  der  Veneck.  (Man  hört 

das  Geschrei  der  Nachtvögel.)       Hu  !    Wie    das     krächzt  !    

Wenn  Geisterstunde  Grabsteine  hebt,  sollen  hier 
Gespenster  irren!  —  Mütter,    die   wehklagend  ihre 

Kinder    rufen  !       (Den    Hut  abnehmend  und  auf  einen  Block   legend.) 

Welche  Schwüle!  (Nach  dem  Veneck  blickend.)  JEs  flimmern 
dort  unzählige  Funken  in  der  Luft!  —  Gold- 
schimmernde gekuppelte  Insekten  umschwärmen  den 
blutgetränkten  Stein!  —  Glückselige  Eintagswesen! 
—  Ununterbrochenes   Lieb  es  werk    ist  Euer    kurzes 

Dasein!  —  Wie    sie    vereint    da    schweben! 

„Zwei  Körper  und  ein  einziger  Flügelschlag!" 
(Nachdenkend.)  Was  sagt  der  deutsche  Dichter  doch?  .... 
Richtig!     „Zwei    Seelen    und    ein    Gedanke,    Zwei 

Herzen    Und    ein    Schlag  !"       (Er  setzt  sich  auf  ein  Felsstück.     Man 

hört  12  schlagen.)  Wie  Nuna's  sprudelnder  Humor  heut 
wieder  Alles  hinriss !  (sieh  auf  die  Brust  schlagend.)  Immer 
der  alte  Kampf  hier !  Könnt  Beide  ich  doch  ver- 
einen ! 

„Zwei  Seelen  in  einem  Leib, 
Zwei  Körper  und  nur  ein  Weib!" 

Elfter  Auftritt. 
Goulven,  Dieudonne. 

Dieildoniie  (als  Druide  verkleidet,  in  weissem  Gewände, 
weissem  Bart  und  weissem  Haar,    erhebt  sich  beim  letzten  Worte  hinter  dein 

veneck).  Sag':  „Eine  Weiberseele  in  eines  Mannes 
Leib!  Ein  Derw  nicht  mehr,  ein  leerer  Zeitvertreib!" 

Goulven  (zusammenfahrend).    Des    Druiden   Spuk ! 

Dieudonne.  Ja,  der  Druide,  den  Dein  Ahn 
erschlug. 

Goulven.     Derw  von  Keravel? 

Dieudonne.     Der  Arylwydd. 

Goulven.  Weh  mir!  Was  suchst  Du  hier, 
unsteter  Geist? 

Dieudonne.  Der  Rache  Sättigung!  Ich  bin 
so  hungrig!    Schon  tausend  Jahr  verfolg'   ich  Dein 
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Geschlecht!  Wenn  Euch  Verderben  naht,  entsteig' 
ich  meiner  Clause  um  zu  geniesseil! 

Goulven.     Verderben  mir  ? 

Dieudonne  (höhnisch).  Ja,  Dir  diesmal,  zu 
meiner  Grabesfreude!  Verderben  Dir  durch  Dein 
unschlüssig  Wesen!  Sieh  und  höre!    (Verschwind.) 


Zwölfter  Auftritt. 
Goulven,  Nana,  Hanna. 

Nu  Iia     \     (Beide  sich  verschlungen  haltend  und,  so  zu  sagen,  nur 
Hanna)     einen  Körper  bildend,  entsteigen   in   weissen  Gewändern 

den  veneck).  Goulven !  Goulven!  Goulven!  Deroff! 
Der  off!  Deroff! 

Goulven.  Welch'  Trugbild!  Nuna  und 
Hanna  vereint  zu  einem  Ganzen  da  ■'  Spukt's  im 
Gehirn  mir  oder  träum'  ich? 

Nu  na.  Nein,  Barde,  Brennen-Kind!  Du  siehst 
das  Bild,  so  wie  ich's  oft  schon  sah  im  Spiegel 
Deiner  schlaffen  Seele! 

Hanna.  Vereint  in  —  Eine  —  erscheinen 
wir  Dir  — Beide  —  wie  Du's  so  sehnlich  wünschest  I 

Goulven.     Seid  Ihr  es  wirklich  selbst? 

Nu  na.  Theilweise!  Ja  und  Nein!  der  Abglanz, 
wenn  Da  willst,  des  Materiellen! 

Hanna.  Von  dem  Reellen  —  die  Entdoppel- 
lung  ! 

Nuna.  Der  Seelen  Widerspiel,  wie  der  des 
Geistes! 

Hanna.  Nenn's  wie  Du  kannst  in  Deinem 
Zweifel ! 

Nuna.  Glaub  was  Du  musst  in  Deinem  Aber- 
glauben ! 

Hanna.  Hanna  ist  nun  die  and're  Hälfte  hier, 
ich  aber  Nuna! 

Nuna.     Hanna  ich ! 

Hanna.    Eins  ist  in's  Andere  —  aufgegangen! 
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Nuna.     Von  Beiden,    die  Du  —  angehangen f 

Hanna.     Hat   eins  aus  zwei  sich  umgestaltet! 

Nuna.  Verloren  hast  Du  mich,  —  Die  eine 
Hälfte! 

Hanna.  Unfindbar  wird  für  Dich  fortan  Johanna 
sein  —  die  and're  Hälfte ! 

Nuna.  Weil  jede  Hälfte  —  doch  —  ein 
Ganzes  ist! 

Hanna.  Du  aber  nur  ein  unbestimmtes  — 
Halbes! 

Nuna.  Nur  Halbheit?  .  .  .  Ein  ganzes  Halbes? 
—  Nein  —  nein  —  ein  Garnichts  bist !    (Beide  rersch winden.) 

G  O  U  1  V  e  n     (seinen  Hut  aufraffend).        Ein     Halbes,      WaS 

ein  Ganzes  ist?  Zwei  Ganze,  die  nur  Halbe  sind? 
Und  ich  ein  —  Garnichts?  —  Ganz  und  gar 
kommt's  mir  verrückt  im  Kopfe  vor!  War's  Traum? 
Soll  ich  mich  selber  kneifen,  beissen,  schlagen,  um 
zu  fühlen,  dass  ich  noch  —  bin  und  —  wache  ? 

Dreizehnter  Auftritt, 
Goulven,  Dieudonne. 

Die  udonne  (wieder  als  Druide  hinter  dem  Veneck  erscheinend. 

Beiss,  kneif  und  prügle  nur  Dich  selbst  in  Vater 
Molochs  Namen!  Du  wachst'  Ein  Träumer  warst 
Du  früher  Tag  und  Nacht,  hier  aber  weckt  Dich 
mein  Bacheruf!   Das  was  Du  sahst,    sahst  Du  mit 

Wachen  A.Ugen.  (Während  Goulven  sich  grauenvoll  abwendet,  lachend  — 
leiser  zu  Nuna  und  Hanna  hinter  sich  sprechend.)        Der  Junge  DäSSt 

für  meine  Sammlung.  Ausgestopft  soll  er  folgenden 
Zettel  haben:    (Laut.) 

„Dies  selt'ne  Thier 

Mit  Füssen  vier, 

Wie  jpdes  Kalb, 

Ist  dennoch  —  halb! 

Von  Hälften  zwei, 
Wenn  nicht  gar  drei, 
Träumt's  Tag  und  Nachts; 
Niemals  erwacht's! 
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Gr  O  U 1 V  e  n      (Dieudonne"  wieder  anstarrend).  Nun      reimt 

das  Ungethüm  gar!  Welch  grauser  Geist!  Bei  dem 
ist  Alles  weiss!  weiss!  weiss! 

Dieudonne  (für  sich).  Wie  Alles  unweis  in 
Deinem  Kopf,  Du  Tropf!  (Laut.)  Da  stöhnt  er  wieder 
an  dem  Scheidewege!  Haha!  Die  Kost  ist  süss  für 
meinen  alten  Gaumen!  Wie  soll  der  Nachtisch  erst 
mich  laben!  Erinnere,  Brennenbarde,  wohl  Dich 
meiner  Worte!  Damit  Du's  nicht  vergisst  —  an 
trivialem  Ton)  mach  einen  Knoten  Dir  —  in's  Taschen- 
tuch !  (Verschwindet  während,  Nuna  und  Hanna  unsichtbar  teuflisches  Ge- 
lächter anstimmen.) 

G  0  ul  V  e  n  (starrt  der  Erscheinung  nach).    Einen  Knoten 

in's  Schnupftuch?  —  Das  ist  knotig  und  ganz  und 
gar  nicht  geisterartig!  —  Sonderbar!  Auch  die 
Stimme   dieses  alten  Druiden  schien  mir  bekannt! 

(Man  hört  Eins  schlagen  vom  fernen  Kirchthurm.)       Gott    Sei    gelobt ! 

Oeffne  dich,  du  stille  Clause,  jetzt  muss  der  Druide 
stracks  nach  Hause!  —  Auch  ich!  Im  Kopfe  ist 
mir's  aber  so  trüb,  so  trüb,  dass  ich  den  Weg  kaum 
finden  werde!  (Ab.) 

Vierzehnter  Auftritt. 
Dieudonne,  Nana,  Hanna. 

Nuna    (mit  Dieudonne  und  Hanna  hervortretend).     Ungläub- 

lieh! 

Dieudonne.  Dieser  Aberglaube?  So  sind 
sie  alle  hier,  ausser  Nuna  der  Inselkönigin! 

Hanna.  Alle?  Ein  Arzt  macht  traurige  Er- 
fahrungen ! 

Dieudonne.  Ja!  Unsereins  sieht  den  Menschen 
in  seiner  ganzen  Schwachheit  —  so  sagt  Euer 
Schopenhauer,  nicht? 

Hanna.  Und  ,,der  Jurist  —  in  seiner  ganzen 
Schlechtigkeit!" 

Dieudonne.  „Der  Theologe  —  in  seiner 
.ganzen  Dummheit!" 


Nuna.     Dieudonne    —    Schopenhauer!   Haha! 

Dieudonne.  Die  Posse  wäre  nun  ausge- 
spielt ! 

Nuna.  Gewirkt  wird's  haben,  bei  dem  armen 
Schelm ! 

Hanna.     Leid  thut  er  mir! 

Nuna.  Trotz  seiner  Halbheit,  Hannchen?  Keine 
Eifersucht  mehr? 

Hanna.     Du  böse  Zunge! 

Nuna.  Auf  Goulvens  Besserung  ist  nicht  sehr 
viel  zu  rechnen!  Was  links  in's  Ohr  hinein,  geht 
rechts  ihm  wieder  'raus ! 

Dieudonne  (lachend).  Aber  der  Knoten !  (Lauschend.) 
Das  sind  wieder  Tritte  —  auf  drei  verschiedenen 
Pfaden!  Verbergt  Euch  da!  Ich  hier! \Aiie  Drei  ver- 
bergen sich.) 

Fünfzehnter  Auftritt. 
Le  Soaut,  Bless,  Knockwort. 

L  e  Soaut  (von  hinten  kommend).  Noch  Niemand 
hier,    oder    bin    ich    zu    spät    gekommen?    (Lauscht.) 

Nein,    man    nahet!    (Verbirgt  sich  hinter  einem  Strauch  in  der  Mitte.) 
BleSS     (von  links  kommend,  mit  einem  ungeheuren  Blumenstrauss 

in  der  Hand.)     Schon  zweimal  war   ich  hier !    Wo  mag 
sie  bleiben? 

K  nOCkwOrt  (von  rechts  kommend ,    ebenfalls  mit  einem  colos- 

saien  strauss  in  der  Hand).  The  damned  woman!  One  o'clock 
already  and  yet  nobody  to  be  seen! 

Le    Soaut     (hervortretend,  leise  für  sich).      Kostbar!  WaS 

wollen  die  hier  mit  ihren  Sträussen? 

Bless.  Da  regt  sich  was !  Sind  Sie's,  geliebter 
Engel? 

Le  Soaut  (leise  lachend  für  sich).  O  Du  verrückter 
Bengel ! 

Knock  wort.  There  is  something  movingl 
Sind  Sie  es,  holdes  Wesen? 

L  e  Soaut  (leise  lachend  für  sich).     Souvenirs  —  Aus- 
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erlesen !  (in  die  Mitte  tretend,  leise  zu  Biess.)   Ja,  tlieurer  Treu- 
phenms !  i^eise  zu  Knockwort.)    Ich  selbst  geliebter  Edward ! 

(Beide  nähern  sich  Le  Soaut,  jeder   eine  seiner  Hände   fassend  und  sie  mit 
Küssen  bedeckend.) 

ßless  Geise).  Morgen  um  Mitternacht  am 
Veneck!  Da  ist  Treuphemus ! 

Knockwort  (leise).  Du  hast's  befohlen,  Engel! 
Edward  erscheint! 

Sechzehnter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Dieudonne 

Dieudonne  (hervortretend,  ein  Streichhölzchen  anzündend  und 
das  offene  Cigarrenbesteck  Beiden  anbietend,  indem  er  selbst  eine  Cigarre  an- 
zündet).      Havanna,   Wenn's  gefällig? 

Knock  wort.     Goddam  the  öapitain! 

Bless.     Verfluchter  Spass!  Sie? 

Le  Soaut.  Ja,  geliebter  Er>gel!  Ja,  holdes 
Wesen!  Haha!  Da  ist  Treuphemus!  —  Edward 
erscheint!  Haha! 

Dieudonne  (die  Perrücke  abnehmend  und  wie  eine  Sammel- 
büchse Bless  und  Knockwort  vorhaltend). 

„Der  Akt  ist  jetzt  zu  Ende, 
Man  sammelt  drum  die  Spende  V' 

KnOCkwOrt  Und  BleSS  (nach  verschiedenen  Seiten 
wüthend  ab). 

Le  Soaut  (lachend  nacnTufend).  Du  hast's  befohlen, 
Engel! 

Dieudonne  (ebenso).     Da  ist  Treuphemus ! 

(Man  hört  Nuna  und  Hanna  laut  lachen.) 


Der   Vorhang   fällt. 


Vierter  Aufzug. 


Mit  hohen  Felsenblöcken  im  Hintergrunde  begrenztes  Gestade, 
wo  in  weiter  Entfernung  das  Meer  sichtbar  ist.  Links  ein 
einstöckiges  Haus,  über  dessen  Thür  in  3/4  Meter  Grösse, 
Frescomalerei  das  Ordenskreuz  der  Ehrenlegion  mit  seinem 
rothen  Bande  darstellt.  Im  Hintergrunde  in  Badeanzügen 
gekleidete  Personen  beiderlei  Geschlechts,  welche  in  und  aus 
dem  Wasser  gehen  oder  hinter  den  Blöcken  wieder  ange- 
kleidet hervortreten  und  den  Strand  verlassen! 

Erster  Auftritt. 
Anais,  Kerfeunteun. 

Anais.  Hier  musst  Du  ihn  erwarten;  unter- 
dessen will  ich  mich  in  der  Kirche  zeigen.  Mehr 
als  je  soll  man  täglich  mich  da  sehen! 

Kerfeunteun.  Berunruhigend  bleibt  die  Ge- 
schichte mit  dem  Staatsanwalt.  .Niemand  weiss, 
weshalb  er  morgen  kommt. 

Anais.  Der  Doctor  sicherlich,  dem  entgeht 
ja  nichts! 

Kerfeunteun.  Ob  es  uns  wirklich  gilt  und 
ob  der  junge  Fromont  nur  abgeschickt  war  um 
nachzuspüren? 

Anais  (rar  sich).   Und  ich,  die  ihm  vertraut,  dass 

Strich (Laut.)     Sollte    Croustalou   dahinter 

stecken  ? 


Kerfe unteun.  Um  Strich  rasch  zu  ent- 
fernen? 

Anais.  Dem  trau'  ich  nicht!  Sehr  möglich! 
Selbst   wahrscheinlich !    Das    müssen  wir    vereiteln ! 

Kerfeunteun.     Der  Hypotheken  wegen! 

Anais.  Die  Strich  zinslos  uns  hat  versprochen t 
Erwarte  mich  hier!  (Ab). 

Kerfeunteun.  Beunruhigend  ist's!  (Höhnisch 
lachend.)  Anais,  Frömmigkeit  muss  da  uns  wieder  aus 
der  Patsche  ziehen ! 

Zweiter  Auftritt. 
Kerfeunteun,  Strich. 

Strich  (in  Damen-Badekostüm ,  Strohsandalen  an  den  Füssen 
und  eine  gelbe  Wachstaffethaube  mit  grossen  gelben  Rosen  und  Schleifen  auf 
dem  Kopfe,  tritt  aus  den  hintern  Felsblöcken  hervor,  rufend).    He  !    j!  VeS  ! 

He!  Yves! 

Kerfeunteun     (sich  umdrehend,  während  Strich  sich  nähert). 

Was  ?  Strich  ?  Badet  der  Mensch  selbst  in  Damen- 
tracht! Mit  seinem  Schmeerbauch!  Unglaublich! 

Strich.    Nun,  ist  das  nicht  kleidsam? 

Kerfeunteun.  Ein  schönes  Bild!  Verrückt 
bist  Du    geworden,    um  Dich    so    bloss  zu  stellen! 

Strich  (lachend).  Keine  Blossen!  Tricot  von 
oben  bis  unten! 

Kerfeunteun.  Dich  und  mich  compro- 
mittiren. 

S  t  r  i  C  h      (sich  auf  dem  Absatz  mehrmals  umdrehend).  AVer 

sollte  hier  was  Männliches  vermuthen? 

Kerfeunteun.     Jeder,  der  Augen  hat! 

Strich  (wi  der  perouettirend).  Diese  Formen  zeigen 
überall  weibliche  Fülle! 

Kerfeunteun.  Schwamm !  "Wie  baufällige 
Häuser. 

Strich.      Dank    schön   für  —  Schmeicheleien! 

Kerfeunteun  (lachend).  Dem  schönen  Ge- 
schlecht gegenüber  —  nothwendig! 


S tri cli.  Die  See  ist  lauwarm  und  belebt  wie 
selten;  alle  Damen  sind  da  im  Wasser! 

Kerfeunteun.     Begreife! 

St  rieb.  Glücklieber  als  icb!  HaV  noeb  nichts 
begriffen ! 

Kerfeunteun.     Auch  sie  ist  dort? 

Strich.  Die  Göttliche!  Ja!  Schwimmt  wie 
eine  Nixe! 

Kerfeunteun.  Haha!  Dessbalb  so  guter 
Laune. 

Strich.     Badest  Du  denn  nicht? 

Kerfeunteun.  Erst  wenn  ich  —  schwimmen 
kann  —  gehe  ich  in's  "Wasser! 

Strich.  Au  weh!  Wie  Politiker,  die  dem 
Volke  Constitutionen  geben  wollen  —  wenn  es  dazu 
erst  —  reif  ist. 

Kerfeunteun.  Da  sitzt  der  Pfifl!  —  Sollen 
reifen  —  ohne  Sonne  —  wie  ich  schwimmen  lernen 
—  ohne  Wasser!  Haha! 

Strich.     Kommt  Anais  nicht? 

Kerfeunteun.  Noch  in  der  Kirche!  Ich 
erwarte  den  Doctor  hier,  seit  einer  halben  Stunde 
schon ! 

Strich.     Heute  muss  etwas  geschehen. 

Kerfeunteun.  Nimm  Dich  in  Acht!  Denke 
an  den  morgenden  Besuch  des  Staatsanwalts! 

Dritter  Auftritt. 
Die  Vorigen,    Croustalou. 

Croustalou.  Ich  such  Sie,  lieber  Kerfeunteun! 
(Für  sich.)  Das  bärtige  Weib !  (Laut.)  Und  Frau 
Gemahlin  ? 

Kerfeunteun.     In  der  Kirche! 

Croustalou.  Meine  Freundschaft  treibt  mich 
an,  Sie  jetzt  nochmals  zu  warnen! 

Kerfeunteun.  Des  Staatsanwaltes  wegen? 
Ist  mir  durchaus  gleichgültig! 

Strich   (rar  sich.)     Nicht  mir!  Sollte  der  Wind 
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bekommen  haben?  (Laut.)  Ich  will  in's  Wasser 
wieder!     Guten  Morgen! 

Kerfeunteun.  Bis  zum  Frühstück,  gnädige 
Frau ! 

Croustalou.     Gnädige!  Kostbar! 

Kerfeunteun.     Ein  kostbare  Dame,  ja! 

CrOUStaloU    (lacht). 

Kerfeunteun.     Was  macht  Sie  lachen? 

Croustalou.  Mich  —  und  den  Staatsanwalt 
—  werden  Sie  doch  nicht  auch  glauben  machen 
wollen,  was  Sie  den  andern  Gimpeln  aufgenäht? 

Kerfeunteun.  Nur  wiederholen  kann  ich 
Ihnen,  dass  dies  mich  Alles  nicht  berührt! 

Croustalou.  Durch  Hehler  vermehrt  man 
Stehler! 

Kerfeunteun.   JecTe  Hehlerei  ist  zu  beweisen. 

Croustalou.  Warum  denn  mir  gegenüber 
solche  Finten? 

Kerfeunteun.     Finten? 

Croustalou.  Ihren  alten  dicken  Kameraden 
da  haben  Sie  Allen  als  eine  Frau  de  la  Bruyere 
endossirt ! 

Kerfeunteun.     Wo    wäre  Strafbares  dabei? 

Croustalou.  Wenn  Hanna  spräche !  Alle  die 
Versuche  —  Sie  verstehen  mich !  Darum  folgen  Sie 
Freundesrath  und  lassen  den  Mann  —  abreisen! 

Kerfeunteun.     Weil  er  Sie  hindert? 

Croustalou.  Denken  können  Sie  was  Sie 
wollen.  Indem  ich  Sie  gewarnt,  beruhigt  sich  mein 
Gewissen. 

Kerfeunteun.     Ihr  Gewissen? 

Croustalou.     Nun? 

Kerfeunteun.     Sie  sind  der  Denunziant! 

Croustalou.  Ach  was !  Ich  kann  meine  Hände 
in  Unschuld  waschen! 

Kerfeunteun.  Das  schnelle  Erscheinen  des 
Anwalts  hat  übrigens  noch  einen  andern  Grund  hier. 

Croustalou.     In  Roskoff? 
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Kerfe un'teuu.  Ja.  (iim  fixh-end.)  Man  spricht 
von  legitimis tischen  Wühlungen! 

Croustalou.     Eher  socialistischen ! 

Kerfeiinteun.  Nein!       (Ihn     wieder    stark     fixirend.) 

Besonders  sollen  die  —  Jesuiten  da  betheiligt  sein! 
Ja,  Geehrtester,  —   die  —  Jesuiten! 

Croustalou.    Wer  hat  Ihnen  das  mitgetheilt? 

Kerfeunteun.  Ja,  wer?  Sie  wissen,  dass 
Anais  und  —  auch  ich  —  Imperialisten  sind! 

Croustalou.  Bekannt,  Werthester !  Immer 
Stimmung  für  die  Krippe,  wo  das  meiste  Futter 
ist!  —  Aber  was  wissen  Sie? 

Kerfeunteun.  Ja,  was?  Es  mag  genügen, 
dass  ich  es  weiss  —  desshalb  „soyons  amis,  Cinna!" 
—  und  lassen  Sie  uns  gegenseitig  —  uns  schonen  .  .  . 
und  beschützen! 

Croustalou  (mit  Salbung).  Und  Alles  gegen- 
seitig —  mit  dem  Mantel  der  Liebe  bedecken! 


Vierter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Ursule. 

U  r  S  U  1  e      (mit  einem  Krückenstock  vorüberschreitend).  Ihre 

Dienerin,  meine  Herren! 

Croustalou.     Wohin,  Ursula? 

Kerfeunteun.     Wo  anders  als  zum  Tempel! 

Ursule  (die  Dose  präsentirend).  Nehmen  Sie?  Bappee 
vom  Palais  royal! 

CrOUStaloil        (leise  zu  Kerfeunteun).  Unter       dem 

sprechend  ähnlichen  —  Portrait  —  des  Engels 
Gabriel ! 

Ursule  (zu  croustalou).  Werden  doch  nicht  ver- 
säumen? Pater  Arosa  von  Irika  —  ein  famoser 
Kanzelredner ! 

Croustalou.     Der  spanische  Missionair? 

Ursule.  Ja.  Wird  predigen  nach  der  Messe 
für  die  „Erlangung  des  Todes  unserer  Feinde." 
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Kerfeunteun.  Die  Messe  ist  ja  in  Frankreich 
aufgehoben! 

TJr  s u  1  e.  Aber  nicht  in  Spanien  —  da  der  Pater 
Spanier  —  so! 

Fünfter  Auftritt 
Die  Vorigen,  Dieudonne. 

Dieildonne    (welcher  die  letzten  Worte  gehört  hat).        .    .    ; 

gehen  wir,  den  Tod  der  Kirchenfeinde  erflehen! 
(Zu  croustaiou).  Der  Herr  Kirchenrath  werden  da  ge- 
wiss mit  Andacht  beten! 

Croustaiou.  Ganz  gewiss ,  Doctor  Glaube- 
nichts !  Ursula ,  schütteln  wir  hier  den  Staub  von 
unsern  Füssen ! 

Dieudonne.  „Vergib  Deinen  Feinden,  ehe 
die  Sonne  untergeht!" 

Kerfeunteun.  Todter  Buchstabe  für  Fana- 
tiker! 

Dieudonne.     Und  Heuchler! 

Ursule  (zu  croustaiou).  Gehen  wir,  Herr  Kirchen- 
rath! Den  Doctor  kennen  Sie  ja!  Der  hat  immer 
Beissendes   im  Munde,    sobald    es    sich   um  heilige 

Dinge    handelt !        (Mit  Salbung  ,    indem  sie  gegen  Dieudonne'  knixt.) 

Wird  aber  auch  noch  verändern!  (wieder  kmxend.)  Ja! 
"Wird  auch  noch  verändern ! 

Croustaiou  (höhnisch).  Gewiss !  Schon  Andere 
schwuren  schwere  Eide,  nicht  nach  Canossa  gehen 
zu  wollen,  endschlüssig  thun  sie  aber  Busse  —  in 
Born.    (Ab.) 

Ursule      (ab  mit  Croustaiou,  aber  mittenwegs  sich  umdrehend  und. 

wieder  kmxend).  Ja!  Wird  auch  noch  verändern   (Ab). 

Dieudonne  (lachend).  Hoffentlich  nicht  wie 
der  hölzerne  Heilige  an  Deiner  Seite  — von  kleinen 

Schelmenstücken    ZU  grOSSen!      (Zu  Kerfeunteun.)        Wo 

ist  Anais? 

Kerfeunteun.     Auch  in  der  Kirche! 
Dieudonne.  Sie  haben  mir  etwas  mitzutheilen ? 
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Kerfeunteun.     Denken  Sie  sich,  Doctor  ... 

(Beide  gehen  sprechend  nach  links,  während  Nuna  und  Hanna  mit  Goulven 
und  Le  Soaut  nach  rorn  treten.) 

Sechster  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Nuna,  Hanna,  Gonlven,  Le  Soaut. 

Nuna  (zu  Hanna).  Er  glaubt's  geträumt  zu  haben 
am  Yen  eck! 

Hanna  (^  Nuna).     Besser  so!  der  Arme! 

Goulven  (leise  zu  Hanna).  Vergeblich  habe  ich  Sie 
erwartet ! 

Hanna  (leise  zu  Gouiven).  Auch  ich  Sie  überall 
gesucht  —  umsonst! 

Cr oulven  (leise).  Wirklich?  Wir  hätten  uns 
verfehlt? 

Nuna     (auf  Dieudonne'  und  Kerfeunteun  weisend).  Tief   im 

Gespräch?  Was  mag  der  vom  Doctor  auskund- 
schaften wollen? 

Hanna.  Yves  ging  mit  Anais  schon  lange  hier 
auf  und  ab. 

Nuna.  Beide  erwarteten  ihn  beim  Landen. 
Anais  ist  jetzt  in  der  Kirche! 

Le  Soaut  (zu  Hanna).  Wo  Sie,  mein  Fräulein, 
morgen  singen  werden! 

Nuna.     Goulven  auch! 

Hanna.     Die  letzte  Probe  heute  Abend! 

Goulven.  Worauf  ich  mich  schon  freue! 
Nur  Ihretwegen  hab'  ich  eingewilligt,  trotz  alles 
Abrathens  meines  alten  Freundes  da!  (Zeigt  auf  Dieudonne-). 

Le  Soaut  (höhnisch).  Aha!  Castor  und  Pollux 
entzweit  —  durch  Yenus! 

Goulven.     Besser  durch  Psyche! 

L  e  Soaut.  Sie  wollen  doch  nicht  gar  den 
Amor  spielen! 

Goulven.  Gegenüber  Ihnen?  Wahrhaftig  nein! 
Da  wären  meine  schärfsten  Pfeile  stumpf. 

Le  Soaut.    Ihr  Witz  —  wohl  eher! 
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Nu  na.      Buhig,     Kampfhähne!     Soll's    schon 
wieder    losgehen?    Meine    Bedingungen    sind    Euch 
,  bekannt!  Entweder  ....  oder! 

Le  Soaut   (galant).      Dann  lieber  —  entweder! 
Goulven  (zu  Hanna)-     Oder  .  .  .  . 

Dieudoime    (mit  Kerfeunteun    wieder  von    hinten   nach   vorn 

kommend).  Kinderchen,  habt  Ihr  schon  Frau  de  la 
Bruyere  im  Wasser  plätschern  sehen?  Kommt  mit. 
es  ist  der  Mühe  werth! 

Kerfeunteun  (verlegen).      Ein  wenig  corpulent ! 

(Alle  gehen,  «ich  unterhaltend,  nach  hinten.) 

Siebenter  Auftritt. 
St.  Denis,  Kerasan. 

St.    Denis    (im    Gespräche    mit    Kerasan    von    rechts    kommend). 

Heute  noch  soll  es  entschieden  sein!  fn's  Reine  muss 
ich's  bringen! 

Kerasan.     Sie  wollen  wirklich  sich  erklären? 

St.  Denis.  Bestimmt!  Ungewissheit  ist  etwas 
zu  Unerträgliches! 

Kerasan.  So  will  auch  ich  es  wagen  —  zu 
gleicher  Zeit! 

St.  Denis.  Recht  so,  mein  Freund!  An's  Werk 
heut'  alle  Beide! 

Kerasan    (auf  Goulven  und  Le  Soaut  weisend).       Wenn     wir 

die  da  nur  auf  einige  Zeit  entfernen  könnten! 

St  Denis.     Besser  wär's  freilich. 

Kerasan.  Heute  fühle  ich  den  Muth,  mich 
auszusprechen  —  morgen  vielleicht  nicht  mehr !  Sie 
haben  keine  Idee,  wie  sehr  Hanna  mir  imponirt! 

St.  Denis.     So  schüchtern,  Sie? 

Kerasan.  Jedesmal,  wenn  das  Geständniss 
auf  den  Lippen  ist,  hält  es  die  Zunge  fest! 

St.  Denis.  Ein  Zeichen  wahrer  Liebe!  Ge- 
rathen wäre'  es  freilich,  die  Beiden  zu  entfernen, 
aber  wie? 

Kerasan.     Der  Doctor  .  .  . 


—     79     — 

St.  Denis.     Ja!  der  muss  uns  helfen! 

Kerasan.  Aber  Gonlven  ....  sein 
„Jünger"  .... 

St.  Denis.  Eben  dessbalb !  Schon  lange  ist 
er  über  seine  Wetterwendigkeit  gereizt.  Eine 
Lehre  gab'  er  ihm  sicher  gern! 

Kerasan.    So  lassen  Sie  uns  mit  ihm  sprechen! 

St.  Denis  (rufend).  Doctor ,  he !  (Gehen  uach  hinten, 
wo  sie  sich  mit  dem  Doctor  unterhalten.) 

Achter  Auftritt. 
Anais,  Croustalou. 

A.n  ais     (zu  Croustalou,    mit  welchem  sie  von  der  Kirche  kommt). 

Was  ich  thun  konnte,  ist  geschehen !  Meine  Ergeben- 
heit ist  Ihnen  doch  bekannt;  vergessen  Sie  die  be- 
reits geleisteten  Dienste?  Hier  ist  durchaus  nicht 
anzukommen!  Vergebenes  Mühn! 

Croustalou.  Redensarten,  alte  Freundin, 
Redensarten !  (Mit  Salbung.)  Trotz  Lucas  Cap.  16  Vers 
13 :  „Niemand  kann  zween  Herren  dienen"  —  arbeiten 
Sie  auch  für  den  Dicken  da! 

Anais  (lachend).  Die  Dicke,  wenn  ich  bitten 
darf!  —  Die  ist  hier  nicht  gefährlich!  .  .  .  Um 
mich  von  dem  Verdacht  zu  reinigen  .... 

Croustalou  (ärgerlich).  Gehen  Sie  in's  Wasser 
da  wie  die  andern;  in  Beelzebubs  Namen! 

Neunter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Strich. 

Strich  (wieder  in  eleganter  Damentracht).     Grllten  Morgen« 

theure  Freundin !  —  Ihre  Dienerin,  Herr  Kirchen- 
rath! 

Croustalou  orar  sich).  Einen  Ochsen- Applomb 
hat  dieser  Mensch ! 
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Zehnter  Auftritt. 

Die  Vorigen,  Bless,  Knockwort. 

B  1  e  S  S       (aus  der  Coulisse  tretend  zu  Strich).        Wir      Laben 

mehre  Hühnchen  miteinander  zn  pflücken;  gnädige 
Frau! 

C  r  o  u  s  t  a  1  o  n  (für  sich.)      Immer    noch   gnädige 
Frau?  0  Du  Simpel! 

Strich.     Ich  weiss  —  bin  aber  ohne  Schuld! 

KllOCkwort     (von  der  andern  Seite  kommend).        Schuld  ? 

Schulden?  Have  you  debts?  I  will  pay  all! 

Strich.  Sehr  liebenswürdig,  Mylord!  Nein, 
nur  ein  —  schuldig  Herz  —  Ihnen  gegenüber! 

Knockwort.     0  dear  me!  I  am  ashamed! 

Bless.  Ja,  schämen  sollte  der  alte  Sünder 
sich  —  in  seinen  Jahren ! 

Croustalou  (höhnisch).  In  Ihren  nicht? 

Bless  (ebenso).      In  UDsern  dann! 

Strich.  Vor  Allem,  meine  Herren,  muss  ich 
Sie  ersuchen,  Frieden  zu  halten  und  in  Frieden 
zu  leben! 

Bless.  Albion  liebt  das  nicht!  Krieg  zieht  es 
vor  —  bei  Andern  selbstverständlich  —  um  im  Trüben 

dann    ZU    fischen.     (Alle  gehen  ,    sich  unterhaltend,  nach  der  Mitte  ab.) 

Elfter  Auftritt. 
Goulven,  Dieudonne. 

Dieudonne    (lachend,  sich  mit  Goulven  unterhaltend  nach  vorn 

kommend).  Also  nun  wieder  Nuna?  Haha!  Heu  —  Stroh! 
—  Stroh  —  Heu!  —  Heu  —  Stroh! 

Goulven.  Ach,  und  der  Traum  erst!  Ja,  wenn 
ich  wie  da  mir  Beide  denke ! 

,,Eins  ist  in's  And're  aufgegangen' 
Von  allen  Beiden,  die  Du  angehangen!" 

Dieudonne  (lachend  für  sich).  Mein  Beim!  Ge- 
dachte iss  hat  er! 


Goulven    (für  sich;  sinnend).     Unfindbar    wird    für 
Dich  fortan  die  Eine  wie  —  die  Andere  sein!" 
Dieudonne.     Was  sinnst  Du  so? 

GrOlllven    (sinnend,    aber    laut    genug,    dass  Dieudonne'   es  hört). 

„Ein  Halbes  was  ein  Ganzes  ist?"  —  „Zwei  Ganze 
die  nur  Halbe  sind."     „Und  ich  ein   -  Garnichts!" 

Dieudonne  (lachend).  Ein  Garnichts?  Das  ist 
freilich  wenig! 

Goulven.  Nicht  wahr?  Der  verfluchte  Traum 
verfolgt  mich  überall 

Dieudonne.  Träume  sind  Schäume!  Bist 
Du  nun  endlich  zum  Entschluss  gelangt? 

Goulven  (auf  Nuna  weisend).  Sieh  da  die  stattliche 
Figur,  wie  majestätisch  in  Gang  und  Haltung! 

Dieudonne.  Nuna?  Das  hab  ich  jeden  Tag 
bewundert ! 

Goulven.     Ihr  griechisches  Profil! 

Dieudonne.  Mehr  römisch!  Ja,  und  welche 
Stirn! 

Goulven      (auf  Hanna  zeigend).        Nun ,     Schall'      aber 

dagegen  den  Ausdruck  —  in  Hanna's  liebreizendem 
Gesicht!  Wie  künstlerisch  das  Haar  in  Flechten 
da  geordnet  ist,  wie  schwebend  schön  der  Gang! 
Die  breiten  Hüften!  Welche  schlanke  Taille! 

Dieudonne.  Reizend,  ja!  Im  Ganzen  malerisch 
und  edel! 

Goulven.     Dabei  der  gute  treue  Blick! 

Dieudonne.     Engelartig ! 

Goulven.  Aha!  dennoch  verlangst  Du  von 
mir  Entschluss,  Wahl,  Erklärung,  —  die  mich  bindet! 

Dieudonne    (für  sich.)        Wart,    sollst    wieder 
rechts  anbeissen,  Asinus!  (Laut.)   Bei  Nuna  ist  es  auch 
gar    nicht    mehr    nöthig ,    die  hat    sich    schon    ent-  • 
schlössen  —  den  Capitain  doch  nun  gewählt! 

Goulven.  Trotz  ihres  Widerwillens  —  an- 
fänglich? 

Dieudonne.  Wie  Du  —  voll  Launen;  wie 
Du  —  unschlüssig ;  wie  Du  —  ein   Weil) ! 

G 
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Goulven.  Was  alle  Teufel  hat  denn  hier  den 
Ausschlag  geben  können? 

Dieuclonne  (lachend).  Sein  Ruderschlag.  Du 
weisst,  wie  leidenschaftlich  Nuna  Bootfahren  liebt. 
—  Dabei  ein  schöner  Mann!  —  Soldatenartig!  So 
was  hat  immer  Preis  bei  Frauen!  Besonders  that 
es  sein  Rudern! 

Goulven.     Sein  Rudern? 

Dieuclonne  (lachend).  Sein  Kehrrudern ,  wenn 
Du  willst! 

Goulven.  Das  wäre  lächerlich!  Darin  steh' 
übrigens  ich  ihm  gar  nicht  nach,  im  Gegentheil! 

D  i  e  u  d  o  n  n  e  (für  sich).  Wie  gerufen !  (Laut.)  Wahr- 
haftig ? 

Goulven.  In  einer  Wettfahrt  schlug  ich  ihn 
durch  mehrere  Bootslängen! 

Dieildonne     (scheinbar  nachsinnend).       So ?    .    .    .     Das 

wäre  vielleicht  ein  Mittel  .... 

Goulven.     Was  meinst  Du? 

Dieuclonne.  Ja ! . . .  Lass  mich  gewähren !  — 
Eine  Wette  —  Ja!  .  .  .  Verliert  er  sie  ...  .  ge- 
winnst Du  Nuna.     (Rufend.)    Capitain ! 

Zwölfter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Le  Soaut. 

Le  Soaut.     Wo  brennt's? 

Dieuclonne.  Nicht  um  Feuer  —  um  Wasser 
handelt  sich's!  —  Goulven  behauptet  keck,  Sie  zu 
tiberholen  mit  seinem  neuen  Boot. 

Le  Soaut.  Dem  plumpen  Rufian  von  Brest? 
Haha!  Das  nenn'  ich  Dichterphantasie! 

Dieuclonne.     Würden  Sie  wetten? 

L  e  Soaut  (zu  Gouiven,  erstaunt).  Sie  würden  wetten 
wollen! 

Goulven.  Wenn  Furcht  vor  Verlust  Sie 
nicht  abschreckt. 

Le  Soaut.  Mich?  —  Zehn'  Louisd'or  der 
Einsatz! 
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G  o  u  1  v  e  n.     Gehalten ! 

Le  Soiiut.  He!  Meine  Damen,  bitte!  Die 
Welt  geht  aus  der  Schraube! 

G  o  u  1  v  e  n  (für  sich.)    Anmassendes  Gewächs ! 

Dreizehnter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Nuna,  Hanna. 

Nu  na.     Schon  wieder  Neues? 

Dieudonne.     Nur  eine  Wette! 

Nuna.     Zwischen    den    zwei   Hähnen   da?  — 

Dieudonne.  Euretwegen ;  wettrudern  wollen  sie ! 

Nuna.     Durch  Sie  dazu  gestachelt? 

Dieudonne.  Bewahre,  Königin  der  Nacht! 
Der  Dichter  schlug  die  Wette  vor! 

Le  Soaut.  Zu  welcher  der  Doctor  die  Ent- 
fernung bestimmen  mag. 

Dieudonne.  Nach  der  Insel  hin  und  zurück! 
Dreiviertel  Stunden,  —  das  ist  doch  nicht  zu  viel? 

Le  Soaut.  Mit  meinem  leichten  Boot  war  der 
Gewinn   hier  ja   zu   sicher!     Will  desshalb  Ballast 

laden  !  (Lachend.)  Eine  gute  Last !  (Lachend  auf  Strich  zeigend, 
welcher  mit  Bless,  Knockwort,  Kerfeunteun  und  Anais  von  hinten  kommt.) 
Die  da!  (Nuna  und  Hanna  treten  nach  hinten,  wo  man  sie  mit  St.  Denis 
und  Kerasan  sprechen  sieht.) 

Vierzehnter  Auftritt. 

Die  Vorigen,  Strich,  Bless,  Knockwort,   Kerfeunteun,   Anais, 
Tom. 

Strich    (mit  den  Andern  nähertretend).     Was  gibt's   deilll, 

Capitain?  Sie  scheinen  guter  Laune! 

Le  Soaut.  Einer  Wette  wegen,  meine  Gnä- 
dige, möchte  ich  Sie  bitten,  von  der  Parthie  zu  sein ! 

Strich.     Wie  das? 

Le  Soaut.  Eegatta  zwischen  mir  und  Herrn 
Deroff  nach  der  Insel! 

Strich.     Jetzt? 

Le  Soaut.    Gleich! 

Strich.    Hin  und  zurück? 
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Le  Soaut.  Gewiss;  mein  Boot  ist  leichter! 
Dessbalb !  Sie  begreifen !  Vor  Tische  noch  sind  wir 
wieder  hier ! 

Strich.  Sehr  gern!  In  Paris  canotire  ich  ja 
auch.  (Für  sich.)  Was  Teufel  schwatz'  ich  da  ?  (Laut.) 
—  mit  meinem  Bruder  und  dessen  Frau ! 

Le  Soaut.     Nun  denn  zu  Schiff!    (Man  hört  hinter 

der  Scene  einen  Esel  Yaen.) 

Dieudonne  (für  sich).  Der  Herzensschrei,  der 
kommt  wahrhaftig  wie  gelegen!  (Laut  zu  Gouiven,  lachend.) 
Nicht  Buridans  - —  nein  —  Vater  Mouton's  Esel  — 

Singt    Euch    den    AbniarSCh    ZU!      (Le   Soaut,    Strich   den  Arm 
bietend,  von  Gouiven  gefolgt  ab.) 

Anais  (zu  Kerfeunteuu).  Der  Capitain  führt  sicher 
etwas  im  Schilde! 

K  e  r  f  e  u  n  t  e  u  n.  Strich  hat  Unrecht  mitzu- 
fahren ! 

Bless  (zu  Dieudonne).     Wer  begleitet  den  Andern? 

D  i  u  u  d  o  n  n  e.  Niemand !  Sein  Boot  ist  schwerer ! 
(Lachend.)      Desshalb  ladet  der  Capitain  Ballast ! 

Kerfeunteun  (lachend.)  Eine  Metapher,  nichts 
weiter ! 

Knoclnvort.      Me tapherial ?    Ballas t ?    I    do 

not    like    MetapllOrS    bei    WOmen!    (Alle    sprechen    in    Gruppen 
•veiter  untereinander.) 

Fünfzehnter  Auftritt. 

Dieudonne,  St.  Denis,  Kerasan. 

Dieudonne  (zu  st.  Denis).  Nun  lieber  Freund? 
Abgemacht  ? 

St.  Denis.     Alles  nach  Wunsch. 

Sechzehnter  Aufritt. 

Die  Vorigen,  Nuna,  Hanna  und  Alle  Andern  kommen  wieder 
heran. 

St,    Den  IS         (Nuna  entgegentretend  und  ihr  die  Hand  reichend, 

vorstellend).     Unsere  Königin    will    sich    in    St.  Denis 
krönen  lassen  —  mit  der  MyrtheJ 
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K  erasail  (Hanna  an  der  Hand  vorstellend).     Ulld  Künstler 

mit  Künstlerin  sich  vereinen  zu  —  einem  Werke! 

Alle    (beglückwünschen). 

Dieudonne.     Zwei  assortirte  Paare!  Ja!  Ja! 

(Man  hört  den  Esel  wieder  Yaen.)     Halia  !  Auch  der   Sagt   „Ja !" 

Nuiia.     Die  Stimme  Libertins! 

St.  Denis.     Ein  sonderbarer  Name!  .  .  . 

Dieudonne  dachend),    für  solchen  alten  Esel! 

Nuna.     Sein  Herr  heisst  Mouton. 

Dieudonne  (auf  das  Haus  zeigend).  Der  Hafenlootse 
da,  der  sich  —  sein  Kreuz  —  hat  auf  die  Thür 
gemalt ! 

St.  Denis  Wesshalb? 

Dieudonne.  Damit  ein  Jeder  seh'  und  weiss, 
dass  Vater  Mouton  — 

St.  Denis  (lachend).  Sein  Hauskreuz  hat  —  und 
Ritter  ist. 

(Man  hört  verworrenes  Rufen  hinter  der  Scene.) 

Siebzehnter  Auftritt. 
Die  Vorigen,  Le  Soaut,  Goulven,  Strich. 

K  e  1*  f  e  U  11 1  e  U  11  (zu  Strich ,  welcher  gänzlich  durchnässt,  mit 
verlorener  Perrücke,  kahlköpfig,  von  Le  Soaut  und  Goulven,  ebenfalls  triefend, 

gefolgt,  herantritt.)  Um  Gottes  willen ,  Gnädige ,  was  ist 
geschehen . 

Strich.  Geh'  zum  Teufel  mit  Deiner  gnädigen 
Frau !  Nass  wie  eine  gebadete  Katze !  Zum  Teufel 
die  ganze  Mummerei!  Ich  habe  genug! 

Knockwort.     Was?    Ein  alter  dicker  Mann? 

Strich.  Ein  Mann,  ja;  aber  kein  alter,  wenn 
ich  bitten  darf!  (Gibt  ihm  seine  Karte.)  Hier  meine  Karte, 
besuchen  Sie  mich  in  Paris!  (Ab). 

Knock  wort  (lesend).  Monsieur  Balzer-Strich, 
Banquier  17  chaussee  d' Antin!  (indem  er  ihm  nachläuft.) 
Herr.  Sie  haben  mir  mockirt  (Ab.) 

Tom    (ihm  in  grotesker  Art  nachlaufend,  indem  er  den  Mantclsack 

hoch  hält).    Ihm  folgen  seine  Werke! 


—     8Ü     — 

Dieudonne  (zuGouivcn).  Was  habt  ihr  an- 
gegeben?    Nass  alle  Drei! 

Goulven.  Des  Capitains  falsches  Manöver 
ist  schuld,  dass  beide  Boote  umschlugen  dicht  am 
Strand. 

L  e  S  o  a  u  t  oeise  zu  Dieudonnö).  Ein  unfreiwilliges 
Bad  Hess  ich  sie  nehmen. 

Dieudonne  (zu  Gouiven  und  Le  soaut).  Während 
Eurer  Bad  fahrt  hat  Nuna  sich  mit  Herrn  St.  Denis 
verlobt. 

Goulven.     Was? 

Dieudonne.  Und  Fräulein  Hanna  da  mit 
Herrn  Kerasan. 

Le    Soaut.       Wie ?    (Man  hört  den  Esel  wieder  Yaen.) 

Dieudonne.  Ihr  hört  das  Ja!  —  er  ruft  es 
höhnisch  seinen  Brüdern  —  Buridans  Eseln  —  zu! 


(Der    Vorhang    fällt.) 


